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Seesen 


Bromberg, Dienstag den 2. Februar 1926. 33.60) Jahrg. 5 


— — 


Nr. 26. 


Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Lichtm.) | das Konkordat mit den Juden oder mit Herrn Pils: be 
wegen wird Die nächſte Nummer dieſer Zeitung nds abschluß, find der Anſicht Polens Staatsfinanzen. 1 
Mittwoch, den 3. Februar, nachmittags, aus: 1. daß man den Deutſchen gegenüber auf dem Boden Das Programm des Finanzminiſters. 7 
gegeben der Geſetze und der Loyalität ſtehen muß; } 
7 2. wo es die Stimmung der deutſchen Bevölkerung ge⸗ Bereits in Nr. 24 der „Deutſchen 8 
—— —ä bé— — ſtattet, kann man auf dem Selbſtverwaltungsgebiete Nu dick vom 30. v. M. haben wir kurd a 
(und es handelt fich hier hauptſächlich um wirtſchaftliche die Erklärungen verzeichnet, die Finanzminiſter 1 


Zdziechowski am 28. Januar vor der u d⸗ 
getkommiſſion des Sejm abgab. Wegen 
der progranimatiſchen Bedeutung dieſer Aus⸗ \ 
führungen ergänzen wir unſere erſte Mitteilung 
durch den nachſtehenden ausführlicheren Auszug 
aus dem Protokoll: 


Der Finanzmin iſter führte zunächſt aus, daß 
Polen etwa im September v. J. anfing, eine aktive Han⸗ 
dels bilanz zu haben. Dies konnte jedoch nicht auf ein⸗ 
mal gewichtige Reſultate zeitigen, da die Zahlen in der erſten N 
Zeit verhältnismäßig beſcheiden waren. Indeſſen erfolgte 
der Valutenabfluß nicht nur wegen des Defizits der Han⸗ 
delsbilanz, ſondern auch infolge des Zollkonfliktes 
mit Deutſchland, als viele via Deutſchland gewährten 
Kredite gekündigt wurden, und ferner durch den Zuſam⸗ 
menbruch des Zloty. Hätte man damals durch Kredit⸗ 
und Notenumlaufreſtriktionen eingegriffen, jo wäre, na 
der Überzeugung des Finanzminiſters, dieſer Valutenabfluß ; 
nicht eingetreten, und die ſogenannten Interventionen nicht 
erforderlich geweſen. BEN 

Die Bank Polski, die am 31. Mai 557 Millionen 
im Umlauf hatte, hätte am 20. November, d. h. an dem Tage, 
als die Koalitions regierung ihr Amt antrat, nur 349 Mil. 
lionen im Umlauf gehabt, doch habe ſich die Kleingeld 
emiffion am 21. . 
20. November dagegen auf 4 


Zwecke) mit ihnen zuſammen arbeiten; 

3. man muß mit den leeren Anklagen aufhören und die 
chaunviniſtiſche Pſychoſe aufgeben; 

man muß die Einheitlichkeit im polniſchen Lager in den 
weſtlichen Provinzen deß Staates wiederherſtellen. 


Weiße Raben. 


Ein Kapitel aus dem Programm der Chriſtlichen 
5 Demokratie. 


In feiner Nr. 25 vom 31. Januar ſchreibt der „Daiennik 
Byd oski“ an leitender Stelle: 

Das Verhältnis des polniſchen Volkes zu den Nationalen 
Minderheiten iſt bisher weder gehörig feſtgeſetzt noch gründ⸗ 
lich durchdacht. Viele Leute geben ſich überhaupt keine 
Rechenſchaft darüber ab, daß in Polen nahe an 10 Millionen 
Staatsbürger nichtpolniſcher Nationalität wohnen, mit denen 
wir doch nicht in ewigem Kriege leben können. 

Das Programm der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie über das Verhältnis des polniſchen Volkes zu den 
Fremdſtämmigen im polnifchen Staate lautet wie folgt: 

5 „Indem wir die nationalen JIntereſſen wahren und 

die Macht des volniſchen Staates, ſowie die Stärkung 

unſerer wirtſchaftlichen Kräfte erſtreben, betonen wir un⸗ 
aufhörlich, daß die chriſtlich⸗nationale Ideologie nicht 
identiſch iſt mit chauviniſtiſchem Nationalis⸗ 
mu s, der als das Wichtigſte die nationalen Intereſſen 
hinſtellt. Nach Anſicht der Chriſtlichen Demokratie muß 
das nationale Intereſſe den Geboten Der chriſt⸗ 
lichen Ethik untergeordnet und durch die Rechte der 
anderen Nationalitäten eingeſchränkt ſein. Deshalb 
werden wir auch, indem wir die Rechte und Intereſſen des 
polniſchen Volkes wahren, nicht zulaſſen, daß die 

Rechte der anderen Nationalitäten, die mit 

uns zuſammen auf polniſcher Erde leben, vergewal⸗ 

tigt werden.“ 

Wir halten es, ſo ſchreibt das Blatt weiter, für not⸗ 
wendig auf den obigen Punkt unſeres Programms in dem 
: jetzigen Zeitpunkt zurückzukommen, da uns von allen Seiten 
* 15 patentierten Patrioten deswegen angreifen weil wie, 

die Mitarbeit mit den konalen Bürgern deutſcher Na⸗ 
tionalität anders denken, als fie ſelbſt. Wie wir in der 
Preſſe angegriſſen werden. fo hat man in Schleſien den Woſe⸗ 
woden Bilski behandeln wollen. Seine überlegte Politik, 
die ſich nuch den ſchwierigen Verhältniſſen in Oberſchleſien 
richtete, gefiel nicht den Politikern, die aus ihrem Dorf noch 
nicht binausgekommen find. und fie beſchloſſen. ihn um jeden 
Preis zu beſeitigen. Unter jenen Politikern waren ſogar 
feine ihm unterſtellten Beamten. Zum Glück begriff die Re⸗ 
gierung um was es hier ging, und hat die Demiſſion des 
verbitterten Wojewoden nicht angenommen. 
chriſtlich⸗demokratiſche „Gios Narodu“, der in 
Krakau erſcheint, ſtellt im Zuſammenhana mit dieſer An⸗ 
mit den bekannten Bromberger Vorkomm⸗ 
niſſen folgende Erwägungen an, die ſich gewiſſe Leute zu 


— 


Unſere polniſchen Landsleute gehören zu jenen be⸗ 
gnadeten Nationen, denen ‚Europas übertünchte Höflich⸗ 
keit ſelten abhanden kommt und die darum auch bei der Auf⸗ 
ſtellung ſchöner und toleranter Programme Meiſter ſind. 
So nehmen wir auch dieſe programmatiſchen Erinnerungen 
an ein Programm mit Anerkennung auf, ohne daran weiter 
große Hoffnungen zu knüpfen. Man hat uns 1 Million 
Stammesgenoſſen und 200 000 Hektar Land genommen, da 
wird man begreifen. daß wir in der Wahl eines Deutſchen 
um dritten Vorſitzenden des Bromberger Stadtparlaments 
noch nicht einen neuen Himmel und eine neue Erde erblicken, 
beſonders nachdem man es verſtanden hat, die ordnungs⸗ 
mäßige Wahl eines deutſchen Stadtrats nicht zu beſtätigen 
und damit die Gründer und Erbauer dieſer Stadt von 
deren Magiſtrat auszuſchließen 


Locarno und Liquidation. 


Warſchau, 31. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die deutſch⸗ 
polniſchen Liguidationsver handlungen ſind 
wiederum nach Warſchau verlegt worden. Die den tſche 


geſtern hier eingetroffen. Die polniſche Delegation ſteht 
unter der Leitung des Profeſſors Bohdan Winiarski, 
des Vorſitzenden des Poſener Liquidationsamtes 


5 ſchah dies, weil die ganze Staats 
Die deutſche Delegation läßt ſich bei den wieder⸗ 


geſtellt war, die nicht nur 1 3 
fondern auch die Budaetmöalichkeiten überſchritt, die im 
Finanzgeſetz enthalten ſind. Die Ausgaben für 1925 be⸗ 
liefen ſich auf 1874, die tatsächlichen Eiumahanen, ohn 
die außerordentlichen, auf 1584, n 
das Defizit betrug demnach 200 Millionen. 
Laut dem Finanzgeſetz war eine teilweiſe Deckung in den 
Einnahmen vorgeſehen, trotzdem verblieb 


außerordentlichen 
noch eine Summe von 161 Millionen, die nun das abſolute 32 


Defizit war. ' 5 

Hierauf gab Finanzminiſter Zdziechowski einige Mit: 
teilungen über die Maßnahmen, die er zur Beſſerung 
des Zlotykurſes getroffen hatte und die darin bee 
ſtanden, daß eine Verringerung der Reportrechnungen in 
der Bank Polski veranlaßt und der Deviſenverkehr einger 
ſchränkt wurde, ſo daß durch dieſe Anordnungen der; 
Spekulatlon ein Ende bereitet worden tft. Außer? 


dem wurde eine Kontrolle über die Banken und Bankſtub . AR 


gelegt, ſowie das Geſetz ausgearbeitet, wodurch die Ausg | 
um Millionen gekürzt wurden, und ſchließlich ank 
Polski den Entſchluß, das Grundkapital zn erhöhen. Dank 
dieſer Umſtände hat ſich die volniſche Währung vom 10. Jas 
nuar ab bei etwa 7.30 pro Dollar ſtabil'ſiert. 1 


Über die Frage der 


trages eine grund ſätzlich andere . die pol⸗ 
niſche enthält, doch ſtellt die deutſ 

Verſalller Vertrag in einer kriegeri den 
Atmoſphäre entſtanden ſei. Heute jedoch, na 
Locarno, habe ſich die politiſche Situation 
ründlich geändert, und alle Staaten drängten nach 
inem friedlichen Zufammenleben hin, weswegen au 


Der „Kurjer P olski“ erfährt, daß die polniſche Re⸗ 
gierung in der Liquidationsfrage gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen werde, dafür aber verlangt Polen, daß 
Deutſchland Zugeſtändniſſe in an deren ſtrittigen Ange⸗ 
legenheiten mache, über die gerade in Berlin verhandelt 


wird. N 
Polen und der Völkerbundrat. 


Havas zu dem Ergebnis der Beſprechung 
Chamberlain⸗Briand. 
Havas glaubt in der Lage zu ſein, folgendes über die 
Briand und Chomberlain erörterten 


Fragen ſagen zu können: Es ſei zweifellos, daß die Ent⸗ 


des Deutſchen Reiches ſehen wollte. Es ſprechen hier leider 


auch Ur fachen mit, die von uns abhänaia find, in 
Rückkehr zur Goldparität " 


bemerkte der Finanzminiſter, daß die Einführung derſelben 
die Kaufkraft des Zloty auf dem Inlandsmarkt verringern 

lei Wegen könne man zur Goldparität \| 
wieder zurückkehren: entweder durch He rabſetzung de 
Preiſe im Inlande, ſo daß die Kaufkraft des Zloty 
auf dem Inlandsmarkt größer wäre als vorher, oder durch 


Dieſe gibt den alldeutſchen Agitatoren die beiten Waffen an 


die Hand und legt es unſerer polniſchen Bevölkerung nahe, gend, aber man dürſe auch nicht die Bemühungen der Reichs⸗ 


regierung und aller in Frage kommenden Inſtanzen an⸗ 


eine aktive Zahlungsbilanz wie dies in England der Fall \ 
war, oder au ch den Reſervenverbrauch. Polen mate 1 


den erſten 15 Wenn die Preiſe durch Nevi 
ſion der Pko 5 


carno müſſe ein gegenſeitiger ſein. Der gute Wille Deutſch⸗ 
lands werde von den Alliierten anerkannt, und ſie würden 
deshalb gern zu einer Herabſetzung ihrer Beſatzungskräfte 
in den Rheinlanden ſchreiten. Der Effektivbeſtand könne von 
75000 auf 60000 herabgeſetzt werden, ohne die 

Es ſcheine 
nicht, daß man in Paris und London irgendwelche Einwen⸗ 
dungen gegen die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund 
machen werde, dagegen ſcheine es unwahrſcheinlich zu ſein, 
daß die mit der Vorbereitung der Entwaffnungskonferenz 


herabgeſetzt ſein werden, d. 1 
der Kapitalzinſen, 


in nationaler Hinſicht empfindlichen volniſchen Volkskreiſe 
zum Boykott gegen die Deutſchen. Ihre Überempfindlichkeit 
in nationalen Dingen läßt ſie in der Ausführung ſelbſt der 
Geſetze durch die politſſche und Schulverwaltung (in Ober⸗ 
fchlefien), in der unparteiiſchen Behandlung kirchlicher 
Fragen (Überfall auf den Nuntius), in dem Verſuch der Mit⸗ 
arbeit mit den Deutſchen auf dem ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tungsgebiet (in Brombera) nicht nur nationalen Ver⸗ 


rat, ſondern eine ſtaats eindli andlun = 
zn ft fein che 9 a er autrag N 3 3 ER feien 
Wie muß angeſichts deſſen das Vorgehen des volniſchen notwendigen vorbereitenden Arbe en noch n eendet. N 
1 a 4 Andererſeits ſeien die Bedenken der Sowjetregierung gegen Auf die Frage der 
Auslaudsanleihen 


Volkes gegenüber den Deutſchen ſein? Vergeblich würden 
wir eine Antwort darauf in dem „KFurjer P oznanski“, 
der „Gazeta Bydgoska“ und dem „Boniec Slaski“ 
ſuchen. Dort ſehen wir nur die nackte Negation. Da in⸗ 
deſſen dieſe Preſſe für ihre Negation keine konkrete, aktuelle 
und tatſächliche Begründung beizubringen imſtande iſt, und 
da ferner ihre Anklagen gegen einzelne oder ganze Gruppen 
von Polen, oder gegen die Beamten, die an der Spitze der 
Verwaltung ſtehen und eine Mitarbeit mit den Deutſchen 
zu ermöalichen ſuchen, ſich als leeres Gerede erweiſen. muß 
das polniſche Volk darüber zur Tagesordnung über ⸗ 
gehen. Die Nationaldemokratie ſelbſt. die dieſe unzeit⸗ 
gemäßen Alarme veröffentlicht. iſt ja nicht einmal unter ſich 
einim, Während fie z. B. in Bromberg mit aller Kraft 
die Mitarbeit mit den Deutſchen auf ſtädtiſchem Gebiet be⸗ 
kämpft, bildet der Klub der Nationaldemokratie in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Konitz mit den Deutſchen die 
Mehrheit. Dasſelbe hat ſich neuerdings in Kolmar ereignet. 

Man ſieht alſo, daß nach Anſicht der Nationaldemokratie 

es nicht überall möglich und auch nicht angebracht iſt. die 

Deutſchen zu boykottieren. Und wir haben die begründete 
Befürchtung, daß Herr Stanislaw Grabski eins 

ſchönen Tages ſeine Partei desavouiert und ein viertes 

Konkordat mit den Deutſchen abſchließt, über 

den Kopf der Nationaldemokratie hinweg. In dieſem Falle 

würde er mehr Anerkennung finden, als damals, als er 


zu ſprechen kommend, bemerkte der Miniſter: „Ihr Einfl 
zur H ung der Produktion und zur Verringerung des 
Zinsſatzes iſt unbeſtreitbar, aber zur Verringerung I 
Zinsſatzes allein iſt ein ſolcher Einfluß aus einer Anleihe 
nicht zureichend. Es iſt unbedingt notwendig, solche 
Mittel herbeizuſchaffen, die ein An wachſen aus la 
diſchen Kapitals in unſerem Wirtſchaftsleben herbe 
führen. Was die Anleihe ſelbſt betrifft, io können wir 
nur an eine ſolche denken, die uns günſtige Be⸗ 
din gungen gibt. Wir gebrauchen ſie zum Kauf von 


Baluten. zur Zahlung der Zinſen, zur Amortiſation. Dazu 
Budget, ein ausge⸗ 


noch nicht zerſtreut. Schließlich werde die vorbereitende 
Kommiſſion ſicher nützlicher und beſſer arbeiten können, wenn 


tretung im Völkerbundrat würde außerdem Polen dazu 
veranlaſſen, einen ſtändigen Sitz im Völkerbund⸗ 
rat zu fordern. Dieſe 7 orderung ſei durch ſeine ſtändig 
wachſende Bevölkerung. feine geographiſche Lage und ſeine 
vertrauensvolle Mitarbeit an dem Abkommen von Locarno 


Inflation be⸗ 
chen Struk 
gänglich 


Anſicht Briands angeſchloſſen, daß man dem Völkerbund vor⸗ 
endet. Unſere Induſtrie m 1 
n 341 000 
ty, 


ſchlagen müſſe, internationale Abkommen zu treffen, dur 
des Staates angepaß 


Schließlich ſei die Frage des Vorſitzes der Regie⸗ macht werden. Dieſen Prozeß, 
s i des Saargebiets behandelt Arbeitsloſen und in den 
worden. Da der bisherige Vorſitzende Rault anſcheinend | die als mon a tliche Unte 
nicht mehr die Abſicht habe, die Erneuerung ſeines Mandats I auswirkt, müſſen wir durchmachen. 
vom Völkerbund zu verlangen, würden Frankreich und Eng⸗ zur Vorbereitung einer ausländiſchen 

land einen gemeinſamen Kandidaten vorſchlagen, der diesmal J dem wir auf allen Gebieten für den ſta r 
engliſcher Nationalität ſein würde beiten. 8 „ kit a 2 


Es find viele Kräfte tätig, 
zufügen. (Z. B. der Weſtmarkenverein! D. R.) 
konnte in der 


Die Bedeutung der Miſſion des Profeſſors Kemmerer 


beruht nicht nur darauf, weil Polen in ſeinem Bereich von 
Wichtigkeit iſt, ſondern weil der Präſes der Federal Reſerve 
Bank mit ſeiner Perſon rechnet. Es wäre ſomit ſehr wichtig, 
daß Profeſſor Kemmerer ſich mit eigenen Augen von 
den Beſtrebungen der Regierung überzeugt. die dahin gehen, 
das Budgetgleichgewicht herbeizuführen. Die Bedingungen 
günſtiger Transaktionen ſind Wert und Meinung über die 
Firma, mit der ein Geſchäft abgeſchloſſen wird. Im In⸗ 
tereffe des Staates liegt es, in Beziehungen mit erſtklaſſi⸗ 
gen Firmen zu treten. Was den 


Bankers Truſt 


anbetrifft, jo handelte es ſich vor allen Dingen darum, 
zu überzeugen, in welchem Maße die Verpach 

abakmonuopols 
eine Auleiheoperation 
100 Millionen in Dollar beitragen könne und in welchem 
Grade der Anteil an 
ſeinen Einfluß auf die 
ausüben kann. 
monopol können nicht Gegenſtand von Verteilungen ſein. 
Eine Abordnung des Bankers Truſt hat die 
des Monopols geprüft und ſich mit der finanziellen Lage 
Polens bekannt gemacht. 


Der Abſchluß dieſer Transaktion 
des Vertrages mit der Banca Comerciala im Zus 
ſammenhang mit der italieniſchen Konvention und von der 
Beſtätigung diej 
perſchaften abhängig. 


eine der größten Tabakfabriken der 


dieſer Bilanz betrug im Jahre 1925 Plus 


118 Millionen zl. Im erſten Halbjahr 1995 betrug das 
Paſſivfaldo 28 Millionen at, vom Juni bis November, als 
die Einfuhr aus Deutſchland 144 Millionen zi, Polens Aus⸗ 


Millionen ausmachte, betrug 
Zu den Aktiva diefes Zeit⸗ 


hat ſich 
geäußert, weil im Vergleich mit dieſem dunklen Blatt in der 
volniſchen Wirtſchaftsgeſchichte die Erwähnung des kleinen 
Irrlichts, des als „poſitive“ Seite 
wird, wegen ſeiner problematiſchen Gexingfügiakeit über⸗ 
haupt nicht möglich geweſen wäre. B. R.) 5 


Herabſetzung bis auf 1780 000 zl. Wenn 
man das Realbudget für 1925 mit 1 999 000 4 in Betracht 


aus. Aber man muß dabei berückſichtigen, daß inzwiſchen 
eine Zunahme der Nominalſummen von Sach 
N 5 75 erfolgt iſt. die im Geſamtbudget ungefähr hundert 
f daß der Effekt kleiner fein mußte. 
Über 80 Millionen zl Einnahme aus den Zöllen muft hier 


rungen reſultiert. 
5 Die Einnahmen. 


Wird die Zahlungsfähtgkeit der Bevölke⸗ 
bung im Jahre 1926 größer fein, als im Jahre 1995? 
Zu Ungunſten des Jahres 1926 ſpricht die Schärfe der Wirt. 
ſchaftskriſe, die Zunahme der Arbeitsloſenzahl und die 
Llauldierung vieler Unternehmungen. Andererſeits find 
ae viele (?) Firmen und Unternehmungen in einen Zeit⸗ 
abſchnitt n Exportkonjunktur gelangt. Das Jahr 
folgt einem Jahre, in dem die Ernte beſſer war, als 
b a Jahre 1924. Man hat vorſichtshalber kein Recht, höhere 
Einnahmen zu veranſchlagen, aber es beſteht auch kein hin⸗ 
reichender Grund zu der Annahme, daß die Eingänge über⸗ 
mäßig hoch angeſetzt ſind und daß der Staatshaushalt in⸗ 
ſolgedeſſen unreell fein wird (warten wir ab, Herr Miniſter! 
D. R.). Die jetzige Regierung hat die Einnahmen auf 
1 207 000 000 Zloty veranſchlagt, ſomit mit 70 Millionen 
weniger als die Einnahmen des vorigen Budgets vorge⸗ 
ſehen waren. Ein Gleichgewicht kann nur bei einer ver⸗ 
änderten Geſetzgebung und der 
waltung erreicht werden lalſo doch! ch glaube, 
daß 130 Millionen auf dieſe Weife noch erſpart werden 
72 Millionen könnte man durch 2 der 
en, insbeſondere der 
er induſtriellen und 
ohne Eiſen⸗ 
Millionen. 
Zloty Ein⸗ 
Hier eröffnen ſich weitgehende Reorga⸗ 
ch klein, mit 
au ſich nicht zufrieden geben kann. Bei einem Eiſen⸗ 
Fudge von 900 000 000 Zloty wird eine Erſparnis von 
79 Millionen kaum eine phantaſtiſche Forderung ſein. 


Reformen. 


Nach meiner Auſicht wird die Budgettommiſſion eher 
ine Milderung als an eine Verſtärkung des 
Steuerdruds herangehen. Die Ko mmunalſteuern 

; * herabgeſetzt werden. Ein nen in Defizit 
m 1 ine Mini⸗ 


die Polen Schaden 


und breit 


dieſes Konflikts gebucht Hoften voten Erporinüter 


‚402 


bereits das Maximum an Spätfam- 
(auch im Militärbudget? 
inanzgeſetzes bevollmächtigt 


Poſtttonen iſt 
keits maßnahmen erreicht 
D. R.) Die Konſtruktion des 
den Miniſter nicht nur zur Eröffnung von Krediten unter 
Zuhilfenahme monatlicher Budgets, ſondern legt ihm auch 
die Verpflichtung auf, darauf 05 achten, daß die Ausgaben 
nicht die Summe von 16000 Zloty überſteigen. 


geſehen. 
nur 784 000 zt. Der Voranſchlag für das 1. Quartal 18 

ſchätzt den Ertrag der letztgenannten Unternehmungen au 
nur 150 000 3 ür dieſe Verhältniſſe macht Michals 
hauptſächlich die ſchlechte Verwaltung, verwahrloſtes Rech⸗ 
nungs⸗ und Buchhaltungsweſen und die Mängel be 
gebung von Lieferungen und Arbeiten verantwortlich. Auch 
die Verhältniſſe bei den offiziellen Nachrichtenorganuen, wie 
dem „Monitor Polski“ und der „PAT.“ 
graphen⸗Agenturſ ſeien durch ähnliche Unordnung gekenn⸗ 
zeichnet. Innerhalb der oll 
direktion, die als „vollkommen unnötige Jnſtitution“ bezeich⸗ 
gegen 2000 Perſonen beſchäftige, geradezu 


net wird und die 

keit wird ſtaatlichen Naphthawerken 
hohen Verwaltungskoſten, 
gleichenden Zuſammenſtellung von 
Polski“) auf 10,5 
belaufen (während z. B. die franzöſiſchen Verwaltungskoſten 
mit nur 0,7 Prozent berechnet werden), 


fernzuhalten. i u 
öffentlicher l aber die weitverzweigte Wirtſchaft 


aber auf der ganzen verfehlten Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ er Fabriken für Heeresbe a rf. n einer Gewehr⸗ 
politik, wie ſie ſchon unter Grabskis Vorgängern betrieben [ fabrik z. B. machten die Verwaltungskoſten 24 Prozent der 
wurde und die durch dieſen Finanzdiktator nur noch gründ⸗ Arbeitslöhne aus. So ſei es kein Wunder, daß die Her⸗ 


worden iſt. 
Finanzminiſterſeſſel, Zdztechowski, hat bereits in ſeiner An⸗ 


eine Notiz, wonach die im Warſchauer 
foeben abgeſchloſſenen 


60 ſtatt 300 Millionen Zlotp, erbracht habe. 
Notiz nicht eingegangen iſt, das find die Einnahmen aus den 


en 5 8 11 Volkswirtſchaftler und Parlamentarier 

erans It. Ski 

„ der Staat wohl „das einzige iche toe bg in Polen iſt, 
a 


das nicht weiß, womit es wir —— Die hier geſchil⸗ 
derten Umſtände und Tatfachen laſſen es, ganz abgeſehen 
von den übrigen ſchon wiederholt hier erörterten Gründen 
(der Überſpannung der Rüſtungsausgaben, der abwegigen 
Handels⸗ und Währungspolitik uſw.), ſchon zur Genüge er⸗ 
klärlich erſcheinen, weshalb es dem polniſchen Staate fo 
ſchwer mird. eine ausreichende frinanzbilfe des Auslandes 
unter würdigen und auch materiell erträglichen Bedingungen 
zur Sanierung der Finanzen und der Geſamtwirtſchaft des 
Landes zu erlangen. F. D. 


— 
Ne Steuerzahlung in Natura. 


Senatsſizung vom 27. Jannat. 


Nach Streichung einiger Angelegenheiten von der 
Tagesordnung ſchritt der Senat zum Geſetzentwurf über die 
Entrichtung der Steuern in Natura. Bericht⸗ 
erſtatter 918 powski bemerkte, daß das Geſetz die Lage der 
ler weſentlich erleichtern werde. Die Kommiſſion 
rtikel eine Babinnedende Anderung, daß die 

e oder Kohle erſt vierzehn 

Tage nach der diesbezüglichen Ankündigung erfolgen dürfe. 
lrbeitsklub) verlangt die 
dlich ſei und nur neuen 
die ſich nicht vermeiden 
auch Senator Kafpe⸗ 

rowicz, doch wurde der Antrag auf Ablehnung mit 47 gegen 
42 Stimmen verworfen und das Geſetz mit der Kommiffions⸗ 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden noch eini 

Geſetzentwürfe erledigt, batıhter bee Entwurf über den 
Verwaltungsgerichtshof. 2 

am 18. Februar um 11 Uhr vormittags 


Amerila und der Völkerbund. 


Nenork, 28. Januar. Tel.⸗Unton. 
Senat hat mit 89 gegen 1 Stimme ſich unter gewiffen Vor⸗ 
behalten für die Tei 


Staatsbah 


gleichszahlen auf 13 142 bzw. 
Taste ſich dieſes Verhältnis kaum verbeſſert haben, wie ſich 


zember und 


Dem „ 
trägt die augenblicklich ſchon beſtehende Reduktion des pol⸗ 
niſchen Zugverkehrs ca. 8 Prozent. 
Seite iſt wiederholt daruf hingewieſen worden, 
Eiſenbahnperſonal viel zu zahlreich jet, und daß namentlich in 


der Materialbewirtſchaftung fi die ungeheuerlichſten Miß⸗ [gerichts h of ausgeſprochen, und zwar unter der Voraus⸗ 

44.1 n fe * benen 55 Far 14 1 8 rn nen rg a f 9 Ber 
„etwa im Verhältnis zu der geſun nen Kaufkraft des a m erbun 

Zloty, würde im Widerſpruch zu 1 55 Abſichten der Regierung eingehen nter den Vorausetzungen befinden ſich: 1. die 


die Statuten des 
ofs nicht ohne Zuſtimmung der Vereinig⸗ 
ten Staaten geändert werden: 3. daß die Unterzeichnung der 
Vereinigten Staaten unter das Protokoll nicht erfolgen barf, 
bevor die übrigen Nationen, die Mitalieder des Völkerbundes 


ugeſtimmt 
4. daß die Streitigkeiten zwiſche 
Zuſtimmung der Parteien 


werden dürfen. 
— nn 


übrig bleiben, als auf Neuinveſtitionen zu ver⸗ 
zichten und die bereits beſchloſſenen wieder rückgängig zu 
machen, wie es auch der neue f e Chadzynski 
kürzlich hat verlauten laſſen. Auf die Rückwirkungen dieſer 

aßnahme auf die polniſche Sefamtwiztiäaft tm allgemeinen 
und die volniſche Metallinduſtrie im beſonderen braucht hier 
kaum noch hingewieſen zu werden. 


Lemberg, 30. Januar. Geſtern 1 vor dem hieſigen 
r Prozeß gegen den 
erger Abteilung des „J. U. R.“ 


dice Ea (Eriegsgefangenenlager, und gegenwärtigen Vizedirektor 


deshalb in den letzten Wochen auch einige amerikaniſche Sach⸗ 


verſtändige befaßt, die als Beauftragte Neuyorker Finanz⸗ er Firma „Przemrol.“, Jöigniew Ja roch o ws i, der 
gruppen nach Warſchau gekommen ſind und in ie einer Reihe von großen unterſchlagungen zum Schaden der 
e re werden. m das 9 ihrer Beob⸗ EL Be Jarosse waffe 2 
achtungen hat man noch nichts erfahren. ann aber kein er a * aß er au 
Zweifel darüber beſtehen daß die polniſche Tabakregie bei [ganzen Waggons beſtehende Lebensmitteltransporte an 


die hauptſächlich amerikaniſche 


Spenden dar tellten, nen große 1 Mehl, 


wäre. Ein Gegenstand ganz beſonders ſchwerer Anklagen, Jucker und Milch. Die Wirtſchaft im J. ar ver⸗ 
ſowohl in den Parlamenten wie in einem Teil der Preſſe 0 er Die Geſangenen ftarben förmlich vor Hunger 
Polens, iſt das Spiritus monopol, das 3. B. im ver⸗ währen Jarochomski ſich ein koloffales Vermögen machte 


v { 
gangenen Jahr nur 172 Millionen al Statt der veranſchlaaten Außerdem wirft der Anklageakt ihm Fälle von Terror 


00 Millionen eingebracht bat, für 1 20 mit nur 210 Dil | und Gewal dan wendung vor, die er an den Be⸗ 
lionen iM präliminiert iſt. nach e Berechnungen [ amtinnen des J. U. R. begangen hat. Mehrere Perſonen 
aber mindeſtens 450 Millionen abwerfen müßte. verſuchten, die verbrecheriſchen Ma 


uteilen, doch wurden ſie von ihm 
terroriſiert. ntaten 1 aben in allen Be⸗ 
e 


„ Lembergs gr mpörumg hervor. 


gerufen. . 


Eine geradezu vernichtende Kritik an der Bewirtſchaftung 
der frühere pol- 
Michalski in einem längeren Ar⸗ 
kürzlich von der pol⸗ 


enſchaften Jarochowskis 
den e No 9 
ie 


. 


8 4 i 

Weher's Carlsbader Kaffee Gewürz 
kostet 2 mal so viel wie Peigeneichorie, ist aber 
4 mal ausgiebiges, keäftiat den veinen Kaffee⸗ 
‚geschmack und die Fasbe 


ist völlig frei vnn Cichoviei 


Otto E. Weber, o. m. b. u. Danzig, 


nn: 


107 Kl. und eine Ausgabe für Anneititi nen in Höhe von 
ii 0 


aber 1165 Millionen in dieſe Unternehmen hinein, 
17 Millionen zi an die S 


& 
3 
— 
— 
nn 
— 
= 


ſtatt 138,5 Millionen, Die Bilanz der Eiſenbahnen war fo- 
Die Rentabilität anderer 
Unternehmungen geht, wie Michalski weiter zeigt, auch in 
N So waren für 1024 die 

zträne aus den berge und hüttenmänuulſchen und 
anderen induſtriellen Unternehmungen 1 Pee von 10,5 Mil⸗ 
lionen zu für 1025 nur noch mit 6 Millionen zi vor⸗ 


177 


Abgeführt wurden an die Staatskaſſen tatſächlich 


(Polniſche Tele⸗ 
Finanzverwaltung ſtelle die Zoll⸗ 


einen Staat im Staate dar. Verhängnisvolle Selbſtherrlich⸗ 


h 


Ye antideutſchen Kundgebungen in Itallen. 


Kom, 30. Januar. Die Studentendemonſtra⸗ 
tionen in Mailand, Bari, Florenz und Rom haben einen 
weit größeren ae angenommen, als aus den bisherigen 
Berichten zu entnehmen war. In Mailand und Bari wurden 
ſämtliche Reiſende, die als Deutſche angeſehen wurden, vor⸗ 
prügelt. In Rom wurden die Verkäufer deutſcher Zei⸗ 
tungen auf den Boden geworfen und mit Füßen getreten. 
Ein Zeitungsverkäufer wurde dabei ſehr ſchwer verletzt 
und in bewußtloſem Zuſtande in das Spital gebracht. Beim 
Sturm auf die deutſche Botſchaft in Rom wurden 
mehrere Fenſterſcheiben durch Steinwürfe eingeſchlagen und 
Perſonal der Botſchaft beſchimpft und den dien In Rom 
wurde eine förmliche Razzia nach deutſchen Reiſenden vor⸗ 
genommen. Die Penſionen und Hotels wurden nach deut⸗ 
ſchen Reiſenden durchſucht. In den meiſten Fällen konnte 
die Miliz das Eindringen der Demonſtranten in die Hotels 
verhindern. Als Folge dieſer dertichfeindlichen Stunde 
gebungen iſt eine Maſſenflucht deutſcher Reiſender aus 
Italien zu verzeichnen. 


—ä6 ' 


Ein neuer deutſch⸗rufſiſcher Zwischenfall. 


Berlin, 31. Jannar. Ein neuer ruſſiſcher Zwiſchen⸗ 
fall hat ſich durch Diebſtahl der auf den letzten Zwiſchen⸗ 
fall mit dem Konſularagenten bezüglichen Dien ſt po ſt 
begeben. Die Kurierpoſt iſt erbrochen und mit 
falſchem Siegel neu verſiegelt worden. Die 
ruſſiſche Regierung iſt offenbar nicht geneigt, ſich irgendwie 
3 entſchuldigen. Die Lage iſt ſehr geſnaunt. raf 
Brockdorff⸗ Rantzau, der gerade zur Berichterſtattung 
in Berlin weilte, iſt auf dem Wege nach Moskau. 


* 


Zu dem Zwiſchenfall wird von deutſcher Seite amtlich 
folgendes mitgeteilt: 

Vom deutſchen Generalkonſulat in Tiflis wurde 
einem Reichsangehörigen zur Abgabe bei der Deutſchen 
Botſchaft in Moskau ein Briefpaket mitgegeben, welches 
amtliche Schriftſtücke enthielt. Das Paket war ent⸗ 
gegen der beſtehenden übung von dieſem in ſeinem Koffer, 
den er aufgegeben hatte, verwahrt worden. Bei Ankunft in 
Moskau fehlte der Koffer und wurde auf Reklamation nach⸗ 
geſchickt, wobei ſich herausſtellte, daß der Koffer ge⸗ 
waltſam geöffnet, das amtliche Paket ſeines Inhaltes 
beraubtund mit anderem Inhalt verſehen war. Die deut⸗ 
{hen Amtsſiegel waren durch falſche Ver⸗ 
ihlüffe erſetzt worden. Auf ſofortige Demarche der 
deutſchen Regierung in Moskau und Berlin hat die Sowjet⸗ 
regierung ihr Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen iſt 
aber im übrigen in ihrer Antwort auf das deutſche Ver⸗ 
langen nach Entſchuldioung. Rückgabe der Amtspoſt, ſofor⸗ 
tige Unterſuchung und Beſtrafung der Täter davon ausge⸗ 
gangen, daß ihrer Meinung nach eine Beteiligung amtlicher 
Sowfetorgane nicht erwieſen ſei. Sie hat. zutreffendenfalls 
entſprechende Genugtuung zugeſichert und eine 
beſchleunigte behördliche Unterfuckung durch einen beſonders 
eingeſetzten Unterſuchunasausſchuß zugeſagt. 


Por einem deutſchen 200 Millionen⸗Marl⸗Aredit 
für Rußland. | 


O. Berlin, 30. Januar. Nachdem im Oktober 1925 mit 
dem kurzfriſtigen 100⸗Mill.⸗Mark⸗Kredit, der zu 75 Prozent 
ſeitens der Deutſchen Bank und der Reichs⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, zu 25 Prozent ſeitens der deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsfirmen eingeräumt wurde, der erſte Verſuch gemacht 
worden iſt, das ruſſiſche Geſchäft in größerem Maßſtabe zu 
inanzieren und dieſer Kredit inzwiſchen zur Hälfte abgedeckt 
worden iſt, ſtehen, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, test Verhand⸗ 


lungen vor ihrem Abſchluß. die eine lanafriſtige 
Finanztlerung des ruſſiſchen Wliederguf⸗ 


Es handelt ſich um die Über⸗ 
Höhe von rund 300 Millionen 

ark durch die deutſche Induſtrie, wobei die Finanzierung 
der Eieferungen der deutſchen Firmen wiederum durch ein 
deutſches Bankkonfortium erfolgen fol. Das Intereſſaute 
an dieſer Transaktion ift, daß das Deutſche⸗Reich eine Aus⸗ 
fallaarantte für dieſe Aufträge übernehmen ſoll. Maß⸗ 
gebend iſt für das Reich bel dieſen Verhandlungen vor allem 
der Geſichtsrunkt, der deutſchen Induſtrie in der gegenwärti⸗ 
gen ſchwierigen Wirtſchaftslage eine ſtärkere Beſchäftlaung 
zu ſichern und dadurch der Arbeitsloſiakeit entgegenzuwirken. 

ie Verhandlungen über die Ausfallaarantie des Reiches 
ſind bereits weit vorgeſchritten, haben ſedoch die letzte In⸗ 
ktanz noch nicht vaffiert. Die Kreditfriſten für die einzelnen 
Lieferungen ſollen vier Jahre nicht überſchreiten. Wenn be⸗ 
reits in intereſſierten reifen einzelne große deutſche In⸗ 
duftriefirmen genaunt worden find, ohne beſtimmte ruſſiſche 
Wirtſchaftsgeblete, denen die Lieferungen zugedacht waren. 
o iſt dazu zu bemerken, daß in dieſer Hinſicht noch keine 
Eutſcheidung gefallen iſt. Es ſchweben zwichen deutſchen 
Anduſtriegruppen und der 


aues zum Zwecke haben. 
nahme ruſſiſcher Aufträge in 


Berliner Sowiethandelsvertretung 
eine ganze Reihe von Verhandlungen über umfanareiche Ge⸗ 
ſchäfte, doch ſteht im einzelnen noch nicht ſeſt, in welchem 
Ausmaß die verſchiedenen Gruppen im Rahmen des 300 
Mill.⸗Mark⸗Kredits Berückſichtigung finden werden. 


Moskauer Veſoraniſe wegen der oſtchineſichen Jahn. 


Oc. Moskau, 31. Januar. Der Chef der Abteilung für 
internationale Angelegenheiten im Volkskommiſſariat des 
Verkehrsweſens Swertſchkow ſagte in einem Preſſe⸗ 
interview über die gegenwärtige Lage in Charbin und auf 
der oſtchineſiſchen Bahnlinie: mit der Freilaſſung des 
Eiſenbahndirektors Jwanow u. a. Staatsangehöriger des 
Sowjetbundes ſeitens der Chineſen ſei der Konflikt zwar 
einer Löſung weſentlich näher gekommen, man könne aber 
noch nicht ſagen, daß die Lage in jenem Gebiet ſchon günz⸗ 
lich entſpannt fei, Von einer ſolchen vollſtändigen Ent⸗ 
ſpannung werde man erſt ſprechen können, wenn man eine 
Garantie dafür erreicht hat, daß die chineſiſchen militäri⸗ 
ſchen Machthaber ähnliche Gewalttaten und Herausforde⸗ 
rungen nicht mehr wagen würden. Eine ſolche Garantie jet 
aber noch nicht gegeben. 


Ne Befreiungsfeier in Köln. 


Köln, 1. Februar. Tel.⸗Union. Köln hat um Mitter⸗ 
nacht in dem Augenblick, als die britiſche Flagge auf dem 
engliſchen Hauptquartier eingeholt worden war, die ena⸗ 
liſchen Truppen die Stadt verlaſſen hatten und auf dem Ge⸗ 
bäude des enagliſchen Hauptquartiers die rot⸗weiße Kölner 
Stadtflagge gehißt wurde, feine Befreiung in würdiger Weiſe 
auf dem Domplatz begangen. Der Dom und die anliegenden 
Häuſer hatten reichlich Flaggenſchmuck angelegt. Von der 
Freitreppe weßten vier Tahnenmaſten in preußiſchen und 
deutſchen Farben. Den Dom umſpannten in großem Oval 
zahlreiche Lampen und Glühbirnen. Die Stadt war reich 
illuminiert. Gleich bei Anbruch der Dunkelheit ſammelte 
ſich auf dem Domplatz eine große Menſchenmenge an, deren 
Zahl mit 20000 nicht zu hoch geſchätzt iſt. Den Auftakt zu 
dem offiztellen Akt gaben die Glocken die vom Dom in feier⸗ 
lichem Klang ertönten. Darauf beſtieg Oberbürgermeiſter 
Adelnauer die Rednertribüne und hielt eine Anſprache, 
die von zwei Lautſprechern über den Platz getragen wurde. 
Er begrüßte die noch unter fremder Beſatzung ſchmacktenden 
Städte und erneuerte den Freuſchwur zum Deutſchen Reich. 
Sein Hoch galt dem deutſchen Vaterlande. Nachdem das 
Denutſchlandlied verklungen, ſprach der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Braun der beſonders zu der eier in Köln ein⸗ 
getroffen mar, worauf unter dem Geläute ſämtlicher Glocken 
mit dem Abſingen des Chorals „Herr. unſer Gott, dich loben 
wir!“ der offizielle Akt ſeinen Abſchluß fand. 


Republik Polen. 


General Sikorskis Meinungs fabrik. 


Darihan, 31. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Der 
„Kurfer Polski“ tft ein Organ des ehemaligen Krieas⸗ 
minifters, General Sikorski geworden. Das Redak⸗ 
tionsperſonal des „Kurjer Polski“ hat die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Die bisherigen Redakteure des „Kurier Polski“ 
wollen ein neues demokratiſ bes Blatt herausgeben. 


Verurteilung eines Richters. 


Warſchau. 30. Januar. Geſtern fand im Warſchauer 
Kreisgericht die Verhandlung gegen den Unterſuchungs⸗ 
richter Stranemann ſtatt welcher wegen Nachläſſigkeit 
im Dienſt angeklagt war. Bekanntlich follte Stranemann 
den Kommunſſten Leszezunski verhören. überließ es 
jedoch einer untergeordneten Beamtin, wobei es Leszezynskt 
gelang, aus dem Unterſuchungsgefängnis zu entwiſchen und 
alücklich in Moskau anzukommen. Stranemann wurde nun 
zu drei Monaten Ge 
hebung vom Dienſte verurteilt. 


Aus anderen Ländern. 
Rußland baut Unterſeeboote. 
Tallin, 1. Februar. PAT. Aus Moskau wird gemeldet, 


l 


daß das Vollzugskomitee der ſowjetlſtiſchen Republiken be⸗ 


ſchloſſen hat, in allerkürzeſter Zeit an den Bau von 
25 Unterſeebooten mit einer Geſamttonnage von 
700 Tonnen heranzutreten. Die Boote ſind zur Verteidigung 
Leningrads beſtimmt. 


Kleine Nundſchau. 


* 300 Kinder erfroren. Wie die Telegraphen⸗Union aus 
Moskau meldet, ſchickte die ſowjetruſſiſche Regierung nach 
Gefangennahme einer Räuberbande 300 Kinder nach 
Woroneſch. Als der Zug in Woroneſch ankam, waren 
ſämtliche Kinder erfroren. 


* Eine neue Volksreligion in Lettland. Im letti⸗ 
ſchen Innenministerium iſt ein Geſuch um Regiſtrie⸗ 
rung einer neuen Religionsgemeinſchaft eingelaufen, 
die ihren Kultus auf den in den lettiſchen Volksliedern 
(Dainas) enthaltenen Götterſagen begründen will. Die 
Stelle der Kirchenlieder ſollen Geſänge aus dem Volkslieder⸗ 
11 erſetzen. Die neue Religlon trägt einen vantheiſtt⸗ 

ch e n arakter. Die alten lettiſchen Volksgötter find 
aus der Vergeſſenheit hervorgeholt und erhalten nun die 
Aufgabe, eine gewiſſe anſcheinend vorhandene geiſtige Leere 
ihrer Verehrer auszufüllen. Die Bewegung verdient inſo⸗ 
fere ein doppeltes Intereſſe, 


in üppiger Blüte, 


fängnis mit gleichzettiger Ent⸗ 


als in der letzten Zeit auch der 


Buddhismus infolge der Bemühungen des Dozenten 
Janek eine Anzahl von Anhängern in Lettland gewonnen 
bat, Der Prophet der neuen Volksreligion iſt ein gewiſſer 
Herr Braſtin, der auch das Programm dieſes neuen Glau⸗ 
bens ausgearbeitet und in endgültiger Form dem Miniſte⸗ 
rium vorgeſtellt hat. 

Was Jazabanddirigenten verdienen. Noch immer ſteht 
in den Vereinigten Staaten die Beliebtheit der Jazzmuſtk 
zur Freude der Leiter von Jazzband⸗ 
kapellen, die dank der Begeiſterung für dieſe Lärmmuſitk fabel⸗ 
hafte Honorare einheimſen. Einer der bekannteſten dieſer 
Dirigenten, Paul Whitemann in Neuyork, hat beiſpielsweiſe 
eine feite Jahreseinnahme von 125 000 Dollar; aber damit 
noch nicht genug, bringen dem knapp dreißigfährigen Muſiker 
die Nebenbeſchäftigungen faſt den gleichen Betrag ein. So 
wurde er erſt kürzlich nach Chieago berufen, um ein neues 
Tanzlokal zu eröffnen. Er erhielt für dieſe Tätigkeit, die 
ihn eine Woche beſchäftigte, 30000 Dollar. Nicht weniger 
ſchnell iſt ſein Kollege Paul Specht reich geworden, dem 
kürzlich erſt ein Honorar von 10000 Pfund Sterling für eine 
Reihe von Konzerten in England gezahlt wurde. Ein an⸗ 
derer Virtuoſe der ſynkopierten Muſik, ein gewiſſer Mayer 
Davis, wurde eingeladen, mit ſeiner Kapelle im Hauſe eines 
Millionärs in Philadelpyia bei einem von dieſem veran⸗ 
ſtalteten Koſtümball die Muſie auszuführen. Nach Beendi⸗ 
gung des Balles konnte Davis 10000 Dollar in die Taſthe 
ſtecken. Aber auch in Europa wird mit der Jazzmuſik viel 
Geld verdient. In Paris beträgt die Mindeſtgage eines 


Jazzbandmuſikers in deu eleganten Tanzlokalen beiſpiels⸗ 


weiſe 200 Frank pro Abend. 

* Wie ich den Mann gewann, den ich liebte.. Die 
Photographie einer hübſchen jungen Dame in ihrem Braut⸗ 
kleid, die in dem Katalog eines Modehauſes erſchienen iſt, 
hat in Chicago zu einer intereſſanten Beleidigungsklage ge⸗ 
führt. Miß Ruth Wilk, jetzige Mrs. Plamondon, entdeckte 
eines Tages ihr Bild im Brautkleid in dem Katalog der 
Butterick Publiſhing Co., der großen Modenverlagsfirma, 
die in erſter Linie Schnitte vertreibt. Zu dieſem Bild ge⸗ 
hörte ein Artikel mit der Überſchrift: Wie ich den Mann 
gewann, den ich liebte ... und das Ganze lief auf eine 
Reklame für hübſche Kleidung hinaus, mit deren Hilfe es ein 
leichtes ſei, aus einer unauſehnlichen, von niemand beachteten 
Frau ein glänzender Mittelpunkt der Geſellſchaft und die 
Be eines geliebten Mannes zu werden! Durch dieſe Er⸗ 
üäuterung ihres Bildes fühlte ſich die Klägerin, die man 
vorher nicht um Erlaubnis gefragt hatte, beleidigt und ver⸗ 
langt nun eine halbe Million Dollar Schadenerſatz für die 
Verlegenheiten und Lächerlichkeiten, denen ſie ſeit Verſen⸗ 
dung des Katalogs ausgeſetzt geweſen ſei. 


* Gefülſchte Schmetterlinge. In Amerika herrſcht unter 


den Schmetterlingsſammlern eine große Aufregung. Man 
hat einen Betrieb entdeckt, der — falſche Schmetterlinge 
herſtellt. Die Flügel wirklicher, aber ſonſt wertloſer 


Schmetterlinge wurden mit einer dünnen Lage Klebſtoff 
überzogen, worauf man mit ſeinem Puder die gewünſchten 
Farben anbrachte. Namentlich wurde mit ſeltenen em⸗ 
plaren dieſer Schwindel getrieben und viel Geld verdient. 
Man ſchuf Arten, die ſelbſt der Natur unbekannt waren. 
Natürlich wurde nur mit Liebhabern gehandelt. So kaufte 
ein Sammler ein ſeltenes Exemplar mit ſchwarzen Flügeln, 
die in der Mitte von einem roten Streifen durchzogen 
waren, der wieder blaue Punkte aufwies. Der Käufer 
traute jedoch ſoviel Schönheit nicht und beſah den Schmetter⸗ 


ling einmal mit dem Vergrößerungsglas, mit dem Erfolg, 


daß die amerikaniſche Polizei dieſe Sache und die Samm⸗ 
ler und ihre Schmetterlinge gründlich unterſuchen. 

e Wohin mit all dem franzöſiſchen Champagner? Die 
augenblicklichen Champaanervorräte in den Kellern von 
Reims, a... Ay uſw. nehmen einen bedenklichen Um⸗ 
ges an. Der Verbrauch hält nicht gleichen Schritt mit der 

roduktion und die allgemeine wirtſchaftliche Lage drückt 
weiter auf den Abſatz. Auch die Konkurrenz des deutſchen 
„Schaumweines“ iſt für den franzöſiſchen Champagner von 
1 Nachteil. Das letzte Jahr weiſt im Abſatz von 
Champagner in Frankreich ſelbſt einen Rückgang von 
28 357 918 Flaſchen auf. Der in den Kellern ruhende Vor⸗ 
rat wird auf mehr als 111 Millionen Flaſchen geſchätzt. 
Von den Intereſſenten wurde die franzöſiſche Regierung 
jetzt angegangen, ihnen zu helfen, auf daß es ihnen möglich 
gemacht werde, mehr ins Ausland ausführen zu können. 


. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 23. 


FFC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
EC 
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sem sn cen 


Von 9—2 Dworcowa 561. 


Martha Bartels 
Max Wegner 


Verlobte 852 


Drzonowko Jarantowice 
2. Februar 1926. 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obroica pryw.) 


Von 4-8 Promenada ? 
14784 
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RE uh m 
5 Heute Abend 6 Uhr entſchlief Wi il j | ä KINO KRISTAL 

1 1 plötzlich und unerwartet nach a 0 Neueinführung. Ab⸗ Akte l , M e e. ee 
unerforſchlichem Ratſchluß unſere ſchlüſſe, Jahresbilanze. r 
einzige, inniggeliebte und hoffnungs⸗ Weiterführg. ſtunden⸗ Heute, Dienstag, Premiere! 

volle Tochter, Couſine, Nichte und Mg | weile, übernimmt er⸗ Sensation, Humor, Dramal 

Enkelin 17˙0 a di Th 

Offerten unt G. 1352 Fre omson j 
ar otte an die Geſchſt. d. Ztg. Der unerschrockene Reiterkünstler und sein herrlich dressiertes # 
255 Wal BR 5 Yafit-Unferrict erteilt 1 weißes Pferd, genannt, Silber-König“ in sein. neuest. Attraktionen: 
onſer Sonnenſchein, im blühenden ienkiewicza 7, 1. Etg r. 
der von 11. Babe 1m, Mannen a Der Sieger 

n tiefem f 8 Prima doppelt ge⸗ gewaltiges Sensations-Abenteuer-Salon- 

In tiefem Schmerze 85 ſier ee, kursgeichnikt, 5 Drama in 7 atemraubenden Akten. 


Heute Nachmittag ſtarb an Gehirnſchlag, mein 


geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater und Hermann Brandt 1 N Ferner: 
Be 2 und Frau Gertrud. Hlickſe RIDOL.IWI 
Apotheter ar. a dont 28 Januar TIME ſehr preiswert in Wag⸗ in seinem urkomischen Lustspiel in 2 Akten 
i 5 h gonladungen abzugeb. |} sowie 
Oskar Tomas zew gk f den 2% Beerdigung findet Mittwoch, f Scuragehand Harold L. IOVd 
en 9, Sebruar d. J. nachm. 2 Uhr in. seiner voll Humor triefenden Attraktion. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. % f 
E Morgen, Dienstag: 


rische Blut-, Le e 
und C rützwur n 
mit guter Suppe. 


„ Am 30. Januar entichlief die lang- Eduard Need, 
jährige Inſaſſin unſeres Heims ienktiewieza u. Snia⸗ 


am elele ohn agg so 


1 kurz vor Vollendung des 96. Lebens⸗ 0 Mittage 80 gr 


© jahres. Bar Angielsti, 


90 Gdansta 165. 1338 
15 Die Beerdigung erfolgt am Diens - 5 
tag, den 2. Februar, nachm. 3 Uhr iM 
von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes. 1781 


Jüdeſches Altersheim E. B. 
Dr. Chaskel. BAR 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Frieda Tomaszewski. 


Bydgoszcz, den 31. Januar 1926. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. Febr., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evgl. Friedhofes ſtatt. 


Beginn ab 3.20 Uhr. 1782 


jalslsielalalulululuinlaininininlaln/alninininininin/alninie) 


Deutscher Frauenverein Chojnice, 


Donnerstag, den 11. Februar 1926, 
Hotel Engel, abends 7 Uhr 


unter Abend 


sonnoconontd 


. 
9 
mit nachfolgendem Tanz. 


Kaffee n Kuchen a Kaltes Büfett „ Konzert. 


Programm. 
1. Der Sterne treik. Ein Kinderspiel. 
2. Wie Karl der Gr Be. Posse in 1 Akt. 
3. Der Krieg auf dem Gemüsemarkt. Singspiel. 
4. Karne valspiel mit Pierrettentanz. 


Herr Apotheker 


Oskar Tomaszewsli 


iſt durch einen jähen Tod dem Leben entriſſen 
worden. 

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen 
ſelten treuen Mitarbeiter, deſſen lauterer Charakter 
jedem als Vorbild dienen mag. 1786 


Die Schwanen⸗Apotheke. 


Hnteriigung von 


/rauer- 
Anzeıgen 


empiehn. sıch 


A. Dittmann 
G. m. 6 
Byagoszcz. 


Wilh, Malern 
Dentist 


Sprechstunden u. 9-7 u. = U 
Bydgoszcz, Gdanska 89. 


Eintritt: numr. Platz 2.— 20, unnumr. Platz 1.50 25 
Stehplatz 1.— zl. 


Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt, und 
wird um recht zahlreichen Besuch gebeten. 1761 


Der Vorstand. 
Vorverkauf: ul. Czluchowska 3, bei Juwelier Müller. 


zerz= OKOLE i 77 7 8 
H. MATERN | „nöchltpreife 


| Dentist we Felle und Rohbaare, 
4) Sprechstunden 9-1. -M en 
Okole, Grunwaldzka 104 Habe ein Lager in aus- 


5 des Kai Geschäfts IM | läno. u. bielinen Felſen. 
* recen Ne ee Auch 5 5 ſämtliche 


igt. 
EM 4. EciricicinHαν,] ιαι αοναννανẽνꝭ]j]nνναν]¼iαννπ πiαονj]a uiνα¹νν 
Wilczak. Malborsta 3. DνννππνατjjifƷ.̃ᷓnαNNνN⏑N)NααjJãQeunuνανινπ?4“e̊ù̃ 


— 


eee 


5 rege ee al emüſe namen ji 

| F. » Bydgoszcz-Okole 2 1 Wir führen 
1 6 .Sa | 
Vom | Spar=Konten 


und Blumen⸗Samen in Zloty, Goldztoty 


! Ernte iſt von meinen bewährten, aus» — 
178 kändiſchen Züchtern fan e. 1025 und ausl. Währung 
t. bei höchster Verzinsung u, erledigen 


Preisliſte umſon A 
Tomasz French, Grudziadz, "alle bankgeschäftlichen 

L 0 
U msa tz 2 Bedi — — 


Zaklady ogrodnieze. 
BankvereinSepölno 


% sennanzennann a N ERROSTESHNG, Erfolgr. Unterricht 
e. G. m. unb. H. 


Intereſſengemeinſchaft alter 1 an 
Sepölno, alter Markt ii 


(Gram., Konvrſ., Hans 
Anſiedler. 
im eignen Grundstück. rn 


delstorreip.) ertell. frz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
Unſere General⸗Verſammlung 
findet während der Landw. Woche in Poſen am Gegründet 1883. 


EN 4 — 


Sonnabend Abend 10 Uhr entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden mein herzensguter 
Mann 


Richard Wutsdorff. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


e uele Muts dorff. 


Bromberg, den 1. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
3. Februar, um 4%ʒ Uhr nachmittags, von der Halle 
des alten evangeliſchen Friedhofes (Wilhelmſtraße) 
aus ſtatt. 12²⁵ 


[=Jalalala/ala a7a]s/alaTaru/a/s/s/s/afafajajafs]=]aT@Ta/afafafafafafafafafz 
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prima norweg., un vermischt, 
empfehlen 1698 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


2 


Am 11. Dezember v. J. entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 1223 


ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 

(agi. Aufenth. i. Engl. u. 

rankr.). 


nnen, 


ee e eee eee eee eee 


Des eee eee eee eee eee 


„ + 
9 — 


Ciesztowst. 
der Kaufmann - geeitag, den 5. Februar, nachm. 1 Uhr, im großen Moltteſtr.) 11, L. I. 10246 [Besunzennesnnssnnsnnsssnssnnnssnnsnne —— 
Saale d. Zoolog. Gartens ſtatt. Anſiedler haben Zutritt. ne an nn TTITCITCTTCLTTLTT IAI 
w 5 Näheres in den deutſchen Tages⸗Zeitungen. 1748 8 4 Dellſche Bühne 
2 Der Arbeits⸗Ausſchuß. Deutſcher Frauenverein Budgoszez T. 3. 
4 PS „ Reineke. Aumann. Dr. Reiners. i i Wegen Ertrankung 
. eee eee eee eee eee deen w et E. eines uptdaritellers 


u; 
Mann die Operette erit 
m Sonntag, d. 7. Febr. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Klara Boltz geb. Ewald Houſton 


(Texas). 
Berlin, Groß Salze, Okole, Bydgoszcz. 


1926 ſtattfinden. Die 


Am Donnerstag, den 4. Februar tr. 
ien ü, e 


Wohlläligleitsset ee 


Me bldenkl. Diitgliederberammlung 


des Landbund Weichſelgau 


findet am 


wu a) 
Montag, den 8. und Dienstag, den 9. Februar 1926 8 beſtehend in ai 
in Graudenz im che ee ſtatt. Bazar, Konzert, Theater Ichten Male zu Heinen 
Es iſt folgendes Programm in Ausfiht genommen: % 
a i und Tanz. Peterchens 
Statt jeder beſonderen Anzei Montag, den 8. Februar 1926. Eintrittspreis pro Perſon 2 zi, Familien M 
a 225 eſonderen Anzeige. Ber 10-12 Uhr vormittags ordentliche Mitgtiederoerfommfung (3 Personen) 5 A. . ondfahrt 
Heute früh 7 Uhr ſtarb nach kurzer Krankheit ME nung durch den Vorſitzenden, Geſchäftsbericht, Entlaſtung. Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. e 
meine inniggeliebte Frau \ 12 Uhr mittags; Vortrag des Herrn Prof. Dr. Heuſer vom Gleichzeitig wird gebeten, Gegenftände Avon Furt u, Baſſewitz, 
Landw. Inſtitut der Hochſchule Danz 1 Thema: Die Technik der J für den Bazar zu ſtiſten und dieſe P ufit von 
Ackerbewiriſchaftung unter Berüdlichtiaung der heutigen Wirt⸗ I möglichit de an die Borfigende, D| giemens Schmalitich, 
nna ſchaftslage. Frau Superintendent Morgenroth ab» = Sonntag. d. 7. Febr. 26, 
1 97 — 10 . 1 4 0 antebing,, Rönigsberg. mie zu Fe Abends 8 Uhr: 
: Braltiihe Ergebniſſe der Landwirtſchaftsforſchung. „ den 7. Februar, von F 
geb. Bartel 18,0 Uhr: Eigung des Ausſchuſſes des Landbund Weſchſelgau. 3 He 5 findet eine Derbokung Marietta 
im 50. Lebensjahre. cin den Ausihuß entienden die K. W. B. den Vorſitzenden, Geſchäfts⸗ J der Aufführungen als Kinder Vor- 7 Operette in 3 Akten 
In tiefer Trauer führer und je ein Mitglied e und Kleingrundbeſitzes.) ſtellung ſtatt. von Robert Bodansky 
7 er Vorverkauf der Eintrittskarten bei Kauf⸗ und 
20 Uhr: Beilammeniein der Mitglieder nebſt Familien i . Warden. 
Ernſt Klatt. gunden negen Jablung eines Cinttittoprelles von 3 — 21 i mann „ 3. deen 
s pro We w. Familie e ne, . ti Kollo. 
Pilewice, den 31. Januar 1928. | Grudaigd;, und Konzert. ee | mant v. Walter Kofi, 


JOITIIITOIITHITOITIOTOATOOTTIOD H n 
1 * e ri in d. e den — —ͤ—— .-y— — a M für 
. Februar, mittags r in Pilewice Statt, Daran G d 

auſchliegend Ueberführung der Leiche auf den Fried⸗ rau enz. 


hof nach Gr. Lunau. 1772 


Dienstag, den 9. Februar 1926 


ngen, ſeien ſie Beamte oder 
en. Die Vorträge enthalten 


(Königlicher Hof) 
Oekonom B. Kras ki. 


Anläßlich der Beerdigung unſeres lieben 9 Tel. 76 — 223. ; 
1 Mittwoch, den 3. Februar 1926; Sonnabefb fn 30 und 


1 Tagen wir für die 1 5 N Feſtrede vo d 
nahme und vielen Kranzſpenden unſern Gelegenheits⸗Gedichte, Der Eintritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen iſt nur gegen Buchhandl. Sonntag 
werden ſchnell und gut Vorzeigung der Mitgliedkarte der K. W. V. geitattet, die 5 x 7% d ah 
herzlichſten Dank. 121; „ Angabe mülſſen beim Betreten des Gemeindehauſes vorgejeigt werden. a e n e S eee pr 2 a 
Wladystaw Wrzerzyisti u. Frau. Ain Duaztierbeitellungen rechtzeitig an die Geſchäftsſtelle der in sämtlichen Räumen, wozu freundlichst] Theaterkaſſe. 1064 
0 DDr Wia“, Grudziadz. Rynek 11 erbeten. s leinladet 1788 er Wirt. Die Leitung, 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


In einer Arbeitsloſen⸗Verſammlung am Donnerstag 
abend befaßte man ſich mit der Frage der Beſchäftigung 
von ca. 200 Arbeitern in den Wäldern bei Stargard. Am 
Montag wird der Magiftrat mit den geplanten Erd⸗ 
arbeiten beginnen, wodurch ſämtliche Arbeitsloſe der 
Stadt Beſchäftigung erhalten dürften. Ferner rechnet man 
damit, daß die hieſige Gum mifabrik (Pepece), die zur⸗ 
zeit ca. 450 Arbeiter beſchäftigt, nachdem ihr Rediskont ge⸗ 
währt worden war, ihre Fabrikation vergrößern und wei⸗ 
tere 200 Arbeiter und Arbeiterinnen einſtellen wird. . 

A. Das Weichſelwaſſer iſt ſtark geſtiegen und aus den 
Ufern getreten. Einige Tage trieben auf dem Strom reich⸗ 
lich Eisſchollen. Jetzt iſt der Strom ziemlich eisfrei. Das 
1 „polniſche Eis“ iſt bereits zum großen Teil abge⸗ 
rieben. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Auch Kartoffeln waren infolge der milden Witterung aus⸗ 
reichend vorhanden. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2—2.20, Eier 33.20, Kartoffeln 2.50—3. Der Fiſch⸗ 
markt war etwas ſtärker beſchickt. Es wurden gezahlt: 
Hechte 1.30—1.50, Schleie 2.00, Karauſchen 1.50—1.80, Barſche 
80, Breſſen 60—1.50, Plötze 35—50, 
Friſche Heringe wurden in großen Mengen angeboten und 
mit 40—60 pro Pfund verkauft. Die Beſchickung des Ge⸗ 
flügelmarktes läßt nach Gänſe und Enten werden ſeltener. 
Erſtere koſten gerupft 1.20 pro Pfund und letztere 67.50 das 
Stück. Puthähne wurden mit 12—16 und ⸗Hennen mit 810, 
Suppenhühner mit 4—5 bezahlt. Junge Tauben koſteten 
1.60 das Paar. * 

„ Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder gut be⸗ 
ſchickt, und beſonders ſtark waren Läufer vertreten, Ferkel 
weniger. Es koſtete das Paar Abſatzferkel 40-50. Bei 
Läufern bemerkte man eine kleine Preisſenkung. Käufer 
waren ſehr zahlreich vorhanden. % 

d. Ein Zuſammenſtoß der Straßenbahn mit einem Lan d⸗ 
fuhrwert erefanete ſich am Sonnabend in der Marien⸗ 
mwerdereritraße vor der Einfahrt in die Gartenſtraße. Ein 
älterer Mann fuhr auf einem Einſpänner auf der linken 
Straßenſeite nach dem Fiſchmarkt zu. Der Kutſcher gedachte 
in die Gartenſtraße einzubiegen und hielt ſich daher auf der 
linken Straßenſeite, wo der Abſtand zwiſchen Straßenbord 
und Gleis der Straßenbahn nicht fo groß iſt. daß ein Fuhr⸗ 
werk dort frei paſſieren kann, wenn die Straßenbahn vor⸗ 
überfährt. Der von hinten kommende Straßen bahnwagen 
fuhr auf das Fuhrwerk auf, diefes gegen den Straßenbahn⸗ 
bord drängend ſo daß der Wagen zertrüm me rt und 
der Fahrer ſchwer verletzt wurde. * 

Verſuchter Selbſtmord. Ein gewiſſer Wladyskaw Woj⸗ 
towiez von hier rerſuchte ſich am Freitag abend durch Auf⸗ 
ſchneiden der Pulsadern das Leben zu nehmen. Er wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat 
iſt unbekannt. . 

nz Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Januar. Da mit der 
Aufteilung des Anſiedlungsgutes Tursnitz begon⸗ 
nen iſt, geht die Auflöſung der Wirtſchaft vor ſich. In dieſen 


Tagen fand eine Verſteigerung ſtatt, in der eine große An⸗ 
Es hatten ſich 


zahl Pferde und Rindvieh verkauft wurde. 
zahlreiche Käufer, eingefunden, und die Preiſe kemen ver⸗ 
-bältuismäßig boch. — Der Staatspolizei gelang es, in Gra⸗ 
bowitz ein Diebesneſt auszuhehen. Die Bande hatte 
fleißig „gearbeitet“; denn es wurde mit den geſtohlenen 
Gegenſtänden ein Zaftauto beladen. Die Diebe hatten 
die Umgegend bereits ſeit einiger Zeit unſicher gemacht und 
en 923 zahlreichen Diebſtähle im Kreiſe ſind auf ihr Konto 
zu ſetzen. 


—— — — 


PAL. ACE 2 


— ——— % 
Torun. Mickiewieza 106. Fehr, 


in Fran⸗ 

Der Tanz um den Dollar Unterricht 1 
Am Rosen- Montag, den 15. Februar 1926 [Englisch u. Alavier er⸗ 
M.-G.-V. „Liederfreunde“ teilt Adamska, Torun 


961 Sukiennicza 2, II. Et. 


—— — REBEL PETER 
Riesen-Auswahl 


In 


Fasinachtskanpen. 
u, Scherzartikeln. 


JustusWallis 


Torun 
Papierhandiung 
Gegr. 1853. Szeroka 34. 


Eine gebrauchte aber gut erhaltene 


Drückbank 


für leichtes Metall ſucht zu kaufen 


Fr. Strehlau, Toruf, 


ul. Nabianska 4. 1773 Telefon 188. 


Der Tanz um den Dollar 
Am Rosen- Montag, den 15. Februar 1928 


Streuet den 
„M.-G.-V. — .. . Vögeln Futter! 


V * 


Lachs 4.00, Zander 2.20. 6 
Maurer, 


| aebadte Baumſtümpfe vor, die 
verwandt werden ſollten. 


Fola Negri 


Otto Röhr, Torun 


Eiſenkonſtruktionen, eiſ. Fenſter, 
Schaufenſtergitter, Baubeſchlag ꝛc., 


Kurſe in Damen- und 


| 
Kinder⸗Garderobe ſo⸗ 
wie Herren⸗ u. Damen⸗ Deut de Hi U 
Mäſche. 709 . N 
Margarete Barh, 
kad. gepr. Schneiderin 


Torun, Rözanna 5. 
75 pünktl.7¼ Uhr abends. 
Pfaff-Nähmgschinen "xx: 
Fahrräder u. Zentrifugen der große Lacherfolg! 
Renne: Torun, Pickarp 43. Der wahre 
Am Dlengtag u. Mittwoch, d. 2. u. 3. Febr. 26 


Dollar res- m. Sahekloh ; 
sonbier tischer lic), 8s 
—.. 9. Oürin, Robernin 26. Lamas 
5 ber Tanz um den Bollar 


Am Rosen-Montag, den 15. Februar 1926 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 2. Februar 1926. 


Thorn (Torun). 


— 


beamten gezahlten 20prozentigen Gehaltsvorſchüffe, die, wie 
das alte Parlament beſchloſſen hatte, zurückgezahlt werden 
ſollten, werden den Empfängern als nichtrückzuzahlendes 
Weihnachtsgeſchenk belaſſen. — Ferner wurden 1400 Zloty 
als Beihilfe zum Bau eines akademiſchen Hauſes in Poſen 
bewilligt. Hierauf fanden die Wahlen zu zwei weiteren 
Kommiſſionen ſtatt. Zur ſtädtiſchen Baudeputation wurden 
gewählt: die Stadtyv. Döhn. Gordon, Jeziorski, Radzynski, 
Rolewski und Wykrzykowski; zum Kuratorium der ſtä dti⸗ 
ſchen Sparkaſſe die Stadtv. Hejnowicz und Rolewski. In 


der hierauf folgenden Geheimſitzung wurde die Angelegen⸗ 


heit des ehemaligen Pächters des Artushofes Raczkowski 
T und die Erhebung des Brückengeldes behandelt. — Zu der 


diesmaligen Sitzung waren die Stadtverordneten vollzählig 
erſchienen. * *. 


—dt, Die Zahl der Arbeitsloſen (der regiſtrierten) be⸗ 


trägt z. Z. 338 Perſonen, hiervon 283 männliche und 55 
weibliche, darunter 40 Familienväter mit je 10 Kindern. 

Die Geſamtzahl (mit den Familienangehörigen) beträgt 1 
* 


Perſonen. 

—dt. Juſtandſetzungsarbeiten. Um eine weitere Anzahl 
Arbeitsloſex zu beſchäftigen, hauptſächlich Handwerker, wie 
Zimmerleute uſw. wird der Maaiſtrat die 
Leichenhalle auf dem ſtädtiſchen Friedhof in der Grau⸗ 
denzerſtraße (Grudzigdzka) vergrößern und gründlich tepa- 

\ * 


rieren laſſen. 


— Mangelnde Aufſicht. Während des Sommers be⸗ 
findet ſich im Stadtpark ein ſtändiger NRarkwärter, was aber 


während der Winterszeit nicht der Tall iſt. Jedenfalls fand 


man häufig an verſchiedenen Stellen des Parkes friſch ab⸗ 
ſicher zu Heizzwecen 
* 


— Mie leichtſinnig mitunter Brieftaſchen mit grö⸗ 


[ßeren Summen in die Taſche geſteckt werden, beweiſt wieder 


ein Rall, wobei einem Kaufmann die Brieftaſche mit über 
1000 Zloty geſtohlen wurde. 1 MR 


Vereine. Veranstaltungen ıc. 
Heute, Montag, im Deutſchen Heim: Das große Bühnenfeſt. Eine 
beſchrönkte Anzahl Karten noch an d. Abendkaſſe ab 7½ Uhr. (1758 
Die nähfte Aufführung der D. B. T. findet Sonntag, den 7. Fe⸗ 
bruar, abends 7¼ Uhr, im Deutſchen Heim ſtatt, und zwar geht 
der luſtige Schwank „Der wahre Jakob“ zum 3. Mal in Szene. 
Vorverkauf im Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31. (1710 * 4 


—— — 2 men 


* Berent (Koscierzyna), 29. Januar. Noch hat ſich die 
hieſige Bevölkerung nicht beruhigt über die Unterſchlagungen 
in der hieſigen Krankenkaſſe, und ſchon wieder iſt über 
Unterſchlagungen beim Urzad Skarbowy zu berichten, 
deſſen Gehilfe veftern nachmittag in gerichtliche Haft genom⸗ 
men wurde. Der Verhaftete iſt etwa 22 Jahre alt und über 
zwei Jahre in ſeiner jetzigen Stellung beſchäftigt. Das 
Manko ſoll ſich nach dem „Pomm. Tagebl.“ auf etwa 4000 zl 
belaufen. Wie verlautet, ſoll der Verhaftete mit den Unter⸗ 
5 gleich nach ſeinem Amtsantritt hier begonnen 

aben. i 

u Aus der Culmer Stadtniederung, 25. Januar. In er⸗ 
ſchreckender Weiſe nehmen die Diebſtähle zu. Nachdem 
kürzlich ein Schweinediebſtahl beim Beſitzer Wichert in ’ 
Jamrau nerſucht worden war und beim Beſitzer Roſenfeld in 
Schönſee die Spitzbuben ein Schwein geſtohlen und abge⸗ 
ſchlachtet hatten wurden einem Beſitzer in Gr. Lunau 40 
Hühner aus dem Stalle geſtohlen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 29. Januar. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee von Kauernik 


Thorn. 


in dem 
rührenden 


| 

Der Tanz um den Dollar 

am Rosen-Montag, den 15. Februar 1926 
M.-G.-V. „Liederfreunde“. 


Bau: und Kunſt⸗Schloſſerei, 


Autogene Schweißerei, 
Reparaturwerkſtatt. 1112 
Tel. 410. Moſtowa (Brückenſtr.) 22. 


ZJuſchneide⸗ 


in Torui T. 8. 
Sonntag. d. 7. Februar, 


Gemeind 
Beginn ½ 7 Uhr. 


Jakob. 
Schwank in 3 Akten. 


Vorverkauf v. 10—1 Uhr 
3—5 Uhr im Friſeur⸗ 


r. 17ʃ 


M.-G.-V. „Liederfreunde“ Geſchäftsſtelle, 


Nr. 26. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde den 
Inhabern von Beerdigungsinſtituten die weitere Erlaub⸗ 
nis erteilt, ihr Gewerbe auch an Sonn⸗ und Feiertagen aus⸗ 
zuüben. Die zu den Weihnachtsfeiertagen an die Magiſtrats⸗ 


„Ihre große Liebe“ 


Statt Karten. 


Ihre am 30. Januar 1926 vollzogene 
Vermählung geben bekannt 


Richard Zielinski 
u. Frau Erika geb. Loeffelbein 
Grudziadz. 


enstag, 2. Fe 


Meilallons⸗Abend 


von Erika Solms, Berlin. 


Dichtungen und Märchen von Goethe, Keller, 
Volkmann⸗Leander u. a. 
Ernſtes und Heiteres. 

Der Abend findet im kleinen Saal des 
guſes ſtatt. 
lätze 1 2 u. 0,50 zt, 


bruar 1926: 


Rutsch Pribatapmnaſum Graudenz. 2 eee 80000000 00000002 


Der Landbund 
8. u. 9. Februar aun Tagungen 


in Graudenz im Gemeindehauſe 


ab, beginnend mit einer 


Seneralverfamminng am Montag, d. 8. Febr. | 


Unſere Mitglieder werden gebeten, an den Sitzungen und Vorträgen ' 
teilzunehmen. — ad untere 9) 


es ſpäter für deutſch⸗ 
ſtämmige Landwirte, die der polniſchen Sprache nicht mächtig 
waren, nicht immer möglich, die Anſtalt zu beſuchen. Es iſt 
aber wieder eine deutſche Klaſſe eingerichtet, die in 
dieſem Jahre über zwanzig Schüler zählt. Der Unterricht in 
Deutſch wird von einem deutſchen Lehrer der hieſigen Volks⸗ 
ſchule erteilt. — Der Frauenverein Gruppe veranſtaltete 
am Donnerstag im früher Pennerſchen Lokal in Mechlau 
ſein Winterfeſt, das gut beſucht war. % 
h Strasburg (Brodnica), 30, Januar. Am Freitag, 
5. Februar, findet im Kreistagsſaale die erſte Sitzung des 
neugewählten Kreistages ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die Einführung der neugewählten Kreistagsmitglieder 
und die Wahlen von Mitgliedern und Vertretern zu den ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſonen, hu 
* Tuchel (Tuchola), 30. Januar. Die ſchwere Blut⸗ 
tat in Bladau bei Tuchel hat ihr Opfer gefordert. Der 
Arbeiter Fritza iſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, der ſchweren Verletzung erlegen. — Einen weib⸗ 
chen Gemeindebeamten, den erſten dieſer Art 
im Tucheler Kreiſe, hat die Gutsgemeinde Feſtnitz erhalten, 
und zwar iſt Frau Eliſabeth Milſch in Feſtnitz zum ſtellver⸗ 
tretenden Gutsvorſteher für Feſtnitz ernannt worden. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


. Warſchau (Warszawa), 31. Januar. (Eig. Drahtb.) 
Die Situation in dem Streik der Telephoniſtinnen 
hat ſich im Laufe des Sonnabends bedeutend ver⸗ 
ſchärft. Vormittag 11 Uhr hatte der Arbeitsminiſter 
Ziemiencki die Vertreter der Direktion zu ſich gebeten, denen 
er die Propoſition der Regierung zur Beilegung des Streiks 
vorlegte mit folgenden Punkten: „1. Die Telephoniſtinnen 
unterbrechen den Streik; 2. die Kaſſiererin Chudziecka wird 
ins Amt wieder aufgenommen; 3. die Direktion wird eine 
Erklärung über den Ausbruch des Streiks herausgeben; 
4. die ſtrittigen Fragen werden durch ein Schiedsgericht 
erledigt.“ Die Vertreter des Telephonamtes verpflichteten 
ſich, die endgültige Antwort bis 6 Uhr abends zu überreichen. 
Indeſſen drangen gegen 6 Uhr abends einige Leute der 
faſziſtiſchen Organiſation „Straza Narodowa“ 
mit dem Direktor des Telephonamtes Zolinski in das Tele⸗ 4 
phonamt ein. Der Direktor Zolinski ſagte dem Polizei⸗ 
poſten, er möchte zur Seite treten, worauf ſich ein uner⸗ 
hörter Vorfall abſpielte. Die faſziſtiſche Avantgarde ſtürzte 
ſich mit einem wilden Geschrei auf die im Tor ſtehen⸗ 
den Telephoniſtinnen und warf ſie zum Tor hinaus, 
wobei die Telephoniſtinnen geſchlagen und mit Füßen ge⸗ 
treten wurden. Die Rettungsbereitſchaft legte ſieben Tele 
phoniſtiunen, von denen zwei, die beſonders ſtark verletzt 
waren, nach ihren Wohnungen transportiert werden mußten, 
Verbände an. Hierauf erſchien die Polizei und ver⸗ 
hinderte weitere Exzeſſe. Zu bemerken iſt, daß keiner der 
Angreifer verhaftet wurde, und die Polizei ſich auf die Auf⸗ 
nahme eines Protokolls beſchränkte. Das flößte den anderen 
ſaſziſtiſchen Kreiſen Mut ein, die ih in großer Zahl in den 
Dienſträumen am Tor einniſteten. Der Zwiſchenfall hat 
innerhalb der Telephoniſtinnen eine überaus ſtarke Exre⸗ 
gung hervorgerufen. — Der Streik der Straß enbahn⸗ 
angeſtellten hat von Sonnabend bis Sonntag keine 
Veränderung erfahren. N 


C nach Sudermann’s be- 
rühmfer Erzählung „Die Lilie 


auf dem Kehrichthaufen“. 1s 
EEE 
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: Rinderbrust- Essen 


wozu ergebenst einladet 


1757 : 
1706 , 


E. Engl. 


Landwirtstochter, 
evgl. wünſcht Briefw. 7 
mit Herrn in ſicherer 19 
Exiſtenz zwecks bald. 
Heirat od. Einheirat in N 
meinelterl. Grundſtück, 

30 Mrg. gr., Alter 34 
aufwärts. Offert. unt. 
N. 1756 an die Geſchſt. 
Kriedte, Grudziadz erb. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


1706 


hält am I} in geschmackoollen } 


Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


IA.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


r vormittags. 


litglieder nur auf der 


„Wilka“, Grndzisdz, Ryner 11. 


* 


Wie die Tommuniftifige zugend ſich betätigt. 


Moskau, im Januar. Die bittere Winterkälte treibt das 
Heer der obdachloſen Kinder, welches die Straßen 
der Sowjethauptſtadt bevölkert, zu immer verzweifelteren 
Taten. Die Tagesberichte der Polizei zeigen, daß die Zahl 
der 6000 Varbrechen die den Jugendlichen hier im 
Verlaufe des vergangenen Jahres zugeſchrieben wird, in 
dieſem Jahre ſchon in den nächſten Monaten erreicht wird. 
Eine Anzahl verwegener Überfälle durch Banden frierender 
Kinder auf Erwachſene in Moskau und eine Anzahl von 
Mordtaten vagabundierender Waiſen in Leningrad hat die 
Aufmerkſamkeit der Polizei erneut auf das Problem gelenkt, 
wie mit dieſen Strolchen fertig zu werden iſt. Sie hat her⸗ 
ausgefunden, daß die heimatloſen Kinder richtige Regi⸗ 
menter und Kompanien gebildet haben, die alle ihre 
| Führer haben, denen auf Grund einer ſtrengen und ſchnellen 
iſziplin gefolgt werden muß. Sie haben die Stadt in be» 
ſtimmte Bezirke eingeteilt, in denen die verſchiedenen 
„Jugend⸗Organiſationen“ ihre verbrecheriſche Tätigkeit aus⸗ 
üben. Der Arbat⸗Platz und die Gegend um das Gogol⸗ 
enkmal iſt das Stelldichein für die ſogenannte „Straßen⸗ 
bahn⸗Brigade“, der berühmte Sukharewsky⸗Markt und der 
Heuplatz das der „Handgepäck⸗Brigade“, während die „Eiſen⸗ 
’ bahnbande“ in und um die Bahnhöfe „arbeitet“. Einer dieſer 
Trupps in Stärke von etwa 100 Kindern verbreitete Schrecken 
an der ſogenannten chineſiſchen Mauer im Herzen der Stadt 
durch einen wohlvorbereiteten Überfall auf die Straßen⸗ 
händler und Budeninhaber, die hier ihr Gewerbe treiben. 
Auf ein vereinbartes Zeichen ſtürzen die Kinder mit In⸗ 
dianergeheul, ihre Lumpen wie Fahnen im Winde ſchwingend, 
aus . Seitenſtraßen hervor. Sie rannten durch die 
Standreihen und riſſen an ſich, was ihnen begehrenswert 
erſchien. Einen Stand warfen fie um und verprügelten den 
ubaber, der einen der Jungens gepackt hatte und ſich zur 
Wehr ſetzen wollte. Wie verzweifelt erſchollen die Pfeifen 
der Schutzleute, von denen ein paar gelaufen kamen, aber 
außerſtande waren, mit den rabiaten Burſchen fertig zu 
werden, die im Durchſchnitt etwa 13 Jahre zählen mochten. 
Nur vier von den 100 wurden ergriffen. 


Das Opfer eines anderen kühnen Augriffs wurde ein 
gewiſſer Lulukin, der von ſo einer Kinderbande in der 
Kraſnoeprudnaya⸗Straße umringt, von der füberzahl über» 
wältigt und ausgeplündert wurde. Die Kinder wurden 
durch das Herannahen einer Straßenbahn überrascht. machten 
ſich aber dann ſchnell die Situation zunutze und warfen 
Lulukin vor die Räder, die ihn erfaßten, ſo daß er ſchwer 
verletzt in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. — 
2 Kinder überftelen den Genoſſen Barſch in der belebten 
Nikolskava⸗Straße, gerade gegenüber vom „Roten Platz“, 
Ve ihn nieder, raubten ihm die Brieftaſche und machten 
ſich aus dem Staube. 30 andere ſtürzten ſich auf eine Frau, 
entriſſen ihr die Handtaſche und entkamen. Daß auch unter 
den Kindern ſelbſt arimmige Kämpfe wüten, bewies die 
fämmerlich zugerichtete Leiche eines 12 Jahre alten Jungen, 
welche die Polizei auf der Straße fand. In Petersburg 
7 — ein 18jähriger Iwan einen gleichaltrigen Sergius mit 
em Meſſer erſtochen, als man ſich bei Teilung der Beute 
. Das Moskauer Gericht hat kürzlich einen Rekord an 
Strenge aufgeſtellt, indem es einen Tünfzehnjährigen zu 
vier Jahren Gefänanis verurteilte, weil er den Korreſpon⸗ 
N denten einer Bauernzeitung in der Nähe der Stadt überftel, 
ihm die Augen ausſchlug und ihn ſeiner Barſchaft in Höhe 
von 5 Rubel und 60 Kopeken beraubte. Der funde Räuber 
führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er kein Geld hatte, 
6 Be zu kaufen und barfuß durch den Schnee ſtapfen 
mußte. 


Unter dem Vorſitz von Kalinin wurde ein Sonderaus⸗ 
ſchuß des Zentralexekutiv⸗Ausſchuſſes der Sowfetunion ge⸗ 
bildet, um eine Löſung des Problems der Obdachloſigkeit 
und des Verbrechertums unter der Jugend zu finden. Die 
Summe von einer Million Rubel wurde zunächſt für dieſen 
Zmeck bewilligt. 


Zwiſchen eins und drei. 


Von U. Enders. 


N (Nachbruck verboten.) 
Der Unterprimaner Hans Mierendorff ging vor dem 
Bureau ſeines Vaters in qualvoller Erwarkung auf und 
ab. Es war 1 Uhr mittags vorüber, und er hatte ſich ver⸗ 
gewiſſert, daß alle Angeſtellten, außer Fräulein Soſchinski, 
das verlaſſen hatten. 
1 it jeder Minute, die verſtrich, erfaßte den Jungen 
immer größer werdende Bitterkeit. Augſt kroch in ihm auf, 
er möchte, wenn es noch lange dauern würde, die Kraft und 
den Mut nicht mehr haben, „dieſe Perſon“ (wie er fie für 
ſich nannte) zu ſtellen. 
g Zugleich bedrückte es ihn, feine Mutter über das Aus: 
bleiben nach Schulſchluß in Sorge geſetzt zu aben; aber er 
beruhigte ſich bei dem Gedanken, durch fein Eingreifen der 
ihm unvermeidlich ſcheinenden Zuſpitzung einer Kataſtrophe 
vorbeugen zu wollen. 

8 Du, deinen Alten ſollte man eigentlich nicht mehr 
deut Das waren die Worte, die ihm fein Mitſchüller 
heute während der Pauſe ins Geſicht geſagt batte. 

Bf ans Mierendorff war noch bläſſer geworden, als er 
ohnehin in den letzten Wochen ſchien. Er hatte die Fäuſte 
geballt: wenn — du nicht — mein beſter Freund wäreſt — 
aber der andere ließ ſich nicht beirren: i 
es iſt nicht, weil dein Vater ohne Rückſicht in unſerer 
kleinen Stadt — das — mit dem Fräulein — —“, hier zögerte 
der Junge ein wenig und vollendete dann entrüſtet —, 
F ſondern, weil meine Mutter gehört hat, daß er ſich dieſer 
Perſon wegen ſogar ſcheiden laſſen will. — \ 
0 Alſo doch! Hans Mierendorff hatte alle Kraft zu⸗ 
ſammennehmen müſſen, aber es nicht verhindern können, 
daß ihm die Tränen über ſein Geſicht liefen. Wenn das 
wahr würde! Er entſann ſich, daß vor Wochen bei einer 
eftigen Ausſprache, deren Zeuge er, wie nur zu oft in letzter 
Zeit, geweſen war, darauf bezügliche Worte 8 waren, 
ee 85 hatte ſie, wie ſo vieles andere, der Erregung zuge⸗ 

eben. 

Zwar ſprechen die Eltern kaum noch das Allernot⸗ 
wendigſte miteinander, und die Augen ſeiner Mutter waren 


5 


N 


er ſtändig vom Weinen gerötet, jedoch nach außen hin war keine 
Veränderung eingetreten. Nur vor ein paar Tagen war er 
darüber gekommen, wie ſie ſich hemmungslos ihrem Schmerz 


hingegeben und unter Schluchzen ausrief: „Wenn mich dein 
Vater verläßt — iſt es mein Tod.“ — } 

Sollte das nun wahr werden? Ihn fror. Nein, er 
empfand, es müſſe etwas geſchehen. Sogleich würde er „ſie“ 
ſprechen — ihr alles vorhalten, fie bitten, wenn es nicht 
anders ginge, — inſtändig bitten — 
ö Es ſchlug dreiviertel Zwei. 

= Eine ohnmächtige Wut packte den Jungen Sie mußten 
da drinnen fein! Das Haus hatte nach der anderen Seite 
keinen Ausgang. Er lief über die Ste. Ritttelte an der 
verſchloſſenen Bürotür. Und hielt auf, mend inne. Nein — 


bis zum Privatkontor war dan nicht zu hören. Wenn er 
durch die Haustür — 
f Schrecklich, dieſem Gedanken zu folgen. Er ließ den 


Drücker los und wiſchte mit dem Handrücken Schweißtropfen 
0 Ber In dem Augenblick öffnete ſich dieſe Tür, und — fein 
Herz ſtockte — ſie war's. . 


erträglich Widerwärtigem ſchnürte ihm den 


Briefkaſten der Redaktion. 


Br. R. in eig Etwa 60 Prozent (ein feſter Satz iſt im Ge⸗ 
ſetz nicht angegeben) = 714 BL Die nicht verjährten Zinſen find 
nachzuzahlen. Zinſen verjähren in 4 Jahren. 

„ d. b und R. S. in S. Sie münen das Geld annehmen. 
Einen Ausgleich könnten Sie nur fordern, wenn Sie das Dar⸗ 
lehn gewährt hätten mit der Bedingung, daß der Betrag in Gold 
(zloty w ztocie) zurückgezahlt werden müßte. 

L. M. G. in W. Wir können Ihnen leider keinen Rat geben, 
in welcher Weiſe Sie ſich bei der Erfüllung Ihrer finanziellen 
Verpflichtungen Erleichterungen ſchaffen könnten. 

. in Z. K. Z. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 885 Zt. 
2. Gleichfalls etwa 60 Prozent Aufwertung = 657 Zt. Zinſen in 
8 nach Vereinbarung. 3. Die 10 Millionen waren 
wer Z. 

K. F. in S. 1. Auch der neueſte Zeitungskatalog von Haaſen⸗ 
rs und Vogler enthält keine Angaben über deutſche Zeitungen 
n Kanada. 2. Zur Erlangung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
iſt ein Antrag nötig. Daß Ihnen dieſe Staatsananehdrinfeit ſchon 
8 auf Grund der Tatſache, daß Ste Ihren Militärdienſt in 
er polniſchen Armee abſolviert haben, möchten wir bezweifeln, 
und es erſcheint ratſam, in dieſer Hinſicht eine formelle Entſcheidung 
zu beantragen. a 

„Torun. In beiden Fällen können Sie 15 Prozent fordern, 
das iſt 1. 128,55 Zt., und 2. 124,95 AL 

F. G. in S. Sie können etwa 50 oder 60 Prozent beanſpruchen; 
bet 50 Prozent wären es 750 PL. 

L. P. in Bromberg. Wenn der jetzige Beſitzer die Schuld über⸗ 
nommen hat und perſönlicher Schuldner geworden iſt, können Sie 
von ihm etwa 60 Prozent = 1178,40 31. fordern. Die 2 750 000 Mark 
hatten Oktober 1922 einen Wert von 1984 31., im Dezember 1928, 
Ser „ das Geld deponiert hat, waren ſie nur etwa 

wert. 

A. W. 1884. 1. Etwa mit 8 oder 60 Prozent. Bei 00 Prozent 
5925,90 Zr. Papier⸗Zkoty ohne Rückſicht auf den Kurs. 2. Zins⸗ 
termine nach dem Vertrage. Sie können die rückſtändigen Zinſen 
een dann wird der Schuldner wohl ein Lebenszeichen von 

geben. 

J. B. 1. Etwa 60 Prozent = 3999,60 FL 2. Hier können Sie 
u. E. nur 15 Prozent = 199,95 31. beanſpruchen. 

. Sp. in Gniew. Wenn es Schwamm iſt, können Sie den 
Verkäufer haftbar machen, ſonſt nicht. 

R. Sch. in Altb. 8,30 31 


W. S. Zt. 

W. M. 1072. Sie müſſen ſich, wenn Sie die Nachlaßregelung 
in Fluß bringen wollen, an den Haupterben halten, der ja nach 
dem Teſtament die Verteilung vorzunehmen hat. Das für die 
beiden Gefallenen beſtimmte Erbe kann, wenn im Teſtament nichts 
anderes beſtimmt iſt, auf die Brüder verteilt werden. Die Auf⸗ 
wertung iſt etwa 60 Prozent. 

. Kr. in B. 1. Zur Verſendung von Geld nach Deutſchland 
bedürfen Sie der Genehmigung der Jzba Skarbowa in Poznan. 
2. Etwa 00 Peozent = 1051,80 31. 3. Auch etwa 60 Prozent = 
444 3. Was das mit dem Roggen für eine Bewandtnis hat, iſt 
uns nicht recht klar geworden. 4. Dieſe Frage können wir Ihnen 
nicht beantworten, da die Praxis in dieſer Hinſicht ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt. 

N. D. in Dz. Die beiden erſten Darlehen werden auf 65 Pro⸗ 
zent aufgewertet, nämlich auf 8395,40 Zloty und auf 
950,05 Zloty, und das dritte auf 80 Prozent = 96 Zloty. Die 
Geſamtſchuld beträgt daher 9441,85 Zz. ezahlt haben Sie den 
ganzen Nennbetrag „vor Weihnachten“ 1928, d. h. wohl im De⸗ 
zember 1923. Dieſe Zahlung hatte einen Wert von 42 34 Sie 
hätten alſo noch 9399,35 31. nachzuzahlen. Nun berufen Sie ſich 
darauf, daß die Bank (Panſtwowyu Bank Odbudowy Warszawa) 
das Geld angenommen hat. Ob dieſer Einwand in dieſem Falle 
ſtichhaltig iſt, iſt eine Doktorfrage. Die Beantwortung hängt da⸗ 
von ab, ob die Bank, die ja eine ſtaatliche Inſtitution iſt, im Sinne 
des § 40 der Verordnung vom 14. 5. 24 als die zur Empfangnahme 
der Zahlung „Berechtigte“ anzuſprechen iſt. 

„Danzig 1926“. Wenn Sie auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages polniſcher Nei eworden ſind, dann iſt es Ihr 
Sohn auch; denn ſeinerzeit ift der letztere noch nicht optionsfähig 
geweſen und erwarb mit dem Vater zugleich die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit. — Über die weitere Frage können wir Ihnen natür⸗ 
lich keinen Aufſchluß geben. N 

K., langjähriger Abonnent. Etwa 60 Prozent lein feiter Satz 
iſt im Geſetz nicht angegeben) = 74 31. Die rückſtändigen Raten 
müſſen ſämtlich nachgezahlt werden; denn „eingetragene Rechte 
unterliegen nicht der Verjährung”. {8 902 B. G. B.). N 

. F. in K. Es bleibt Ihnen, wenn der angeblich Schuldige 
ſich weigert, zu zahlen, nur die Klage auf Schadenerſatz (Kurkoſten, 
Schmerzensgeld, entgangener Verdienſt) übrig. Aber Sie müſſen 
die von Ihnen behaupteten Tatſachen beweiſen, und dem Einwand 
des Gegners, daß Sie betrunken waren, durch Zeugen begegnen. 

K. Nr. 100. 1. Wenn die Zahlung ſeinerzeit angenommen 
worden iſt, brauchen Sie nichts mehr zu zahlen und können auf 
Löſchung beſtehen. 2. 60 Prozent = 444 31. haben Sie zu zahlen. 


Marie, oder wie fie ſich nannte: Rie Soſchinski, kaum 
mittelgroß, hellblondes Haar, dem man ein wenig die Nach⸗ 
hilfe mit Waſſerſtoffſuperoxyd anmerkte, ſah unzufrieden 
aus. Sie erkaunte den Sohn ihres Chefs nicht ſogleich les 
waren Monate darüber vergangen, daß fie die faſt freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Frau Mierendorf brüsk abge⸗ 
brochen hatte, was dieſer argloſen und gutmütigen Frau zu⸗ 
erſt undankbar und unbegreiflich ſchien). Sie wurde erſt auf⸗ 
merkſam, als Haus ihr den Weg verſtellte. Sein Geſicht trug 
einen 1 ſtarren Ausdruck: „Ich habe auf Sie 
ewartet“, begann er mühſam, und ſeine Stimme klang ihm 
emd und jean 

Die Soſchinski war ftehen geblieben. Obwohl ihr auerit 
bei dieſer unerwarteten Begegnung alle Farbe aus dem Ge⸗ 
ſicht gewichen, hatte ſie ſich ſchnell wieder gefaßt. Um ihre 
Lippen ſpielte ein überlegenes Lächeln. 

7 — “ fragte fie gedehnt. 

te durch einen Nebel ſah er die Vorübergehenden. 

Wo war die lange, wohlüberlegte Rede, die er ſich für dieſen 

Augenblick zuſammengeſtellt. — Ein Gefühl . un⸗ 
als zu. 

Plötzlich, wie im Unterbewußtſein, wechſelte er nur den 
rg und gab ihr einen kurzen, kräftigen Schlag 
ns Geſicht. 

Ein Paſſaut, der Miene machte, ſich auf den Schüler zu 
ſtürzen, wurde von einem andern zurückgehalten. 

„Laſſen Sie nur“, meinte der und deutete auf das weiße, 
tiefernſte Geſicht des Fangen Meuſchen: „Das wird ſchon 
ſeine Richtigkeit gehabt haben. —“ 

Hans hörte nichts und ſah auch nicht, daß das junge 
Mädchen in das Haus zurückſtürzte. 

Erreicht habe ich nichts — geſtand er ſich quälend, emp⸗ 
fand aber Befreiung. 


— — — 


Als eine Stunde ſyäter die Buchhalterin mit den 
Schlüſſeln erſchien und kaum, daß es drei geſchlagen hatte, 
auch die übrigen Angeſtellten, waren ſie nicht wenig A 
noch oder ſchon (das mar die Frage die fie alle bewegte) die 
Soſchinski und „den Alten“ anweſend zu wiſſen. 

er Lauffunge, der ſich erdreiſtete an der Flurtüre zu 
horchen, verſicherte ſchadenfroh, im Privatkontor gäbe es 
einen Krach, „daß ſich die Wände bögen.“ RAR 

Trotz erfauſchter, abgeriſſener Sätze, die er ihnen ge⸗ 
treulich zuflüſterte, konnten fie nicht den Zuſammenhang 
finden, was das nur zu gute Verhältnis der beiden fo er» 
ſchüttert haben könnte. N 

Die Stimmen wurden leiſer und verſtummten ſchließli 
ganz. Alles harrte in ge die c Erwartung. Endli 
wurde die Tür geöffnet. Ria Soſchinski, durchaus heiteren 
Geſichts (trotz der nicht zu beſeltigenden Tränenſpuren) 
grüßte flüchtig, machte ſich kurz an ihrem Platz zu ſchaffen 
und — verließ das Haus. \ 1 

Kaum, daß fie Reit fanden, hämiſche Vermutungen aus⸗ 

utauſchen, und plötzlich ihre eine tief über die Arbeit zu 
enken, folgte Richard Mierendorff. Sein ſchmales, nervhſes 
Geſicht war gerötet. Er trank förmlich die Luft, als er ins 
Freie trat, und meinte die abſcheulicho, erniedrigende Szeue 
von vorhin abſchütteln zu müſſen. 2 

Nie im Leben hätte er es 17 möglich et daß 
dieſes helläugige, blonde Geſchöpf fo unerträglich vulgär zu 
ſein vermochte. 8 


— — — — — — — 
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E W. 700. An Kapital können Sie verlangen 74,50 BL Auf 
Zinsberechnungen können wir uns nicht einlayeıt. 

‚10. R. Aufwertung etwa 60 Prozent = 1999,80 31. Zinſen 
nach libereinkunft. N 

Ludwig D. in W. 1. Auf dieſe Frage können wir ohne vor⸗ 
herige Einſichtnahme in die Jahlungsaufforderungen Auskunft 
nicht erteilen. 2. Man kann doch nicht, wenn man einen polniſchen 
Brief nicht leſen kann, Vermutungen über den Inhalt anſtellen 
und nach dieſen Vermutungen Verfügungen treffen. Wenn Sie 
dadurch Schaden erlitten haben, ſo haben Sie ſich das ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. Wenn Sie felbit nicht wien, was in dem fraglichen 
Brief geſtanden hat, wie ſollen wir es wiſſen, die wir dieſen Brief 
niemals zu Geſichte bekommen haben. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt Auskunft unmöglich. 8 4 

E. K. 180. Was jo häufig Kindergelder genannt wird, find 
nichts weiter als Darlehnsbypotheken, die nur mit 15 Prozent auf⸗ 
gewertet werden. Kindergelder ſind Gelder, die bei der Teilung 
von Erbe oder . Vermögens auf dem früheren 
Grundſtück der Eltern eingetragen find. Eintragungen für Kinder 
auf fremden Grundſtücken find keine Kindergelder. 

RM. M. 120. Wenn die 7000 Mark, die Ihr Vorgänger im Beſitz 
auf dem Grundſtück eintragen ließ, den Reſt des von Ihnen zu 
zahlenden Kaufgeldes darſtellen, ſo handelt es ſich natürlich um 
Reſtkaufgeld, d. h. um eine bevorrechtigte Forderung, die etwa 
mit 60 Prozent aufzuwerten iſt. (Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz 
nicht vorgeſehenſ. Zu berückſichtigen find bei der Feſtſtellung des 
Aufwertungsſatzes die Veränderungen, die ſeit der Entſtehung 
der Forderung mit dem Grundſtück uorgenangen find. Sie brauchen 
ſelbſtverſtändlich nur in Zloty zu zahlen. Auf Zinsberechnungen 
laſſen wir uns, wie wir ſchon unzählige Male geſagt haben, nicht ein. 

R. G. Nr. Die Staatsangehörigkeit hat mit dem Alten⸗ 
teilvertrag nichts zu tun. Sie find auch einer Ausländerin gegen⸗ 
über zur Leiſtung verpflichtet, es jet denn, daß der Vertrag os 
anders beſtimmt. Den Vertrag kennen wir aber nicht, und wiſſen 
deshalb auch nicht, welchen Wert die 36 Mark monatlich heute 
haben. Von entſcheidender Bedeutung ſind die Beſtimmungen des 
Vertrages auch in der Hinſicht, was Sie evtl. für Wohnung und 
Heizung zu zahlen hätten. Natürlich können Sie nur in polniſcher 
Währung zahlen. N . 

Nr. 201. Wie es ſcheint, haben Sie den beiden Gläubigern das 
Geld zugeſandt, ohne ſich vorher mit 1 verſtändigt und ohne 
an die Quittung gemahnt zu haben. ir fürchten, daß Sie die 
Schuld 1 DATEIEN werden gezwungen werden. 

J. F. Culmſee. Alle dſeſe Hypotheken werden mit 15 Prozent 
aufgewertet, und zwar: 1. die 10000 Mark aus Dezember 1017 = 
1249,95 Ar, 2. die 96000 Mark aus November 1919 700% IN, 
3. die 10000 Mark aus Juni 1920 = 48,30 31., 4. die 15000 Mark: 
aus März 1921 = 15,45 Hf., und 5. die 9000 Mark aus März 1918 
= 375 31. Die rückſtändigen, nicht verjährten Zinſen werden auf 
15 Prozent reduziert zum Kapital geſchlagen, und von dem ge⸗ 
nannten Zeitpunkt an erfolgt die Zinsleiſtung an den Berechtigten 
direkt. Auf die Berechnung der Zinſen können wir uns nicht 
einlaſſen. 

Carl H. in Pr. Die deutſchen Konſulate in Polen haben das 
Recht, die Erteilung des Viſums von einer Einreiſegenehmigung 
abhängig zu machen. 

A. 100. Sie haben 15 Prozent 462,90 Zloty zu be⸗ 
anſpruchen. Die a Zinſen bis 1. 7. 24 find auf 15 Pros 

ent reduziert zum Kapital zu aden vom 1. 7. 24 ab direkte 
Ning eb Zinshöhe nach Übereinkunft. 

r. 90. A. B. 1. Dem perſönlichen Schuldner gegenſtber Auf⸗ 

= 8708 3 Der jetzige Eigentümer 
nlicher Schuldner iſt, nur für die Hypo⸗ 
Die 
ent⸗ 


wertung etwa 60 Prozent 
haftet, wenn er nicht periö 

thek, die nur mit 18 Prozent aufgewertet werden kann. 
pst a 7 725 find dem umgerechneten Kapftal 
prechend nachzuzahlen. 

E. T. 3. 15 Wenn es ſich um Hypothekenforderung handelt, 
dann find 15 Prozent = 99,90 BL. zu zahlen. 2. Wenn der Gläu⸗ 
Diner die Annahme verweigert, können Sie den Betrag hinterlegen 
und auf Löſchung klagen. 9 Die Zinſen bis 1. 7. 24 find auf 
15 Prozent des Betrages herabgeſetzt zum Kapital zu ſchlagen. 

A. M. 100. 1. Auf keinen Fall iſt die rg ſchon gedeckt. Wie 
viel Sie noch zu fordern haben, können wir nicht wilſen, da Sie 
nicht angegeben haben, in welchem Monat 1922 die Mark ge⸗ 
zahlt worden ſind. Wenn die 8 12 im Januar erfolgte, dann 
waren die 5000 Mark deutſch noch 125 31. wert, im Dezember 192% 
hatten fie nur noch einen Wert von 5 Zt. 2. Wenn der verſtorbene 
Bruder Ihres Mannes kein Teſtament Hinterlanen hat, dann ent⸗ 
fällt auf feine Geſchwiſter zuſammen die Hälfte des Erbes und auf 
die Ehefrau des Erblaſers die andere Hälfte. 0 

3. Wir find nicht in der Lage, die Gründe, die Ihnen 
aus Pofen mitgeteilt worden find, u en Das für Sie Beite 
ſcheint uns zu ſein: ausharren. er Pa 145 Ihre Tochter, die 
— Deutſchland al ern koſtet nichts, und das deutſche 

iſum iſt jedenfalls erſchwin . 
I P. in O. 1. Wenn Lie ehrlich ſein und die Rückzahlung 


„ n . 
A e dem tatſächlichen Darlehn bewirken wollen, ſo haben 


ie 214,20 31. zu bezahlen, anderenfalls nur 107,10 31. 2. Die 
Löſchung 1 7 eie mer bewirken auf Grund einer löſchungs⸗ 
fähigen Quittung des Gläubigers. 


War fie undeduldig geworden?, war er ernüchtert? oder 
trug das nagende Schuldgefühl in feiner Bruſt daran ſchuld, 
daß ſich ihre Beziehungen in der ganzen letzten Zeit gelockert 
hatten — aber dieſes Ende? PEN ION 
r vergegenwärtinte ſich den letzten Auftritt in allen 
Einzelheiten: Sein Junge alſo — hatte ſie ohne weiteres 
auf der Straße geohrfeigt! Er war auch in dieſem Augen⸗ 
blick mehr befremdet als entrüſtet. Niemals hätte er dem 
braven Kerl, dem faſt Schüchternen, dieſe Tat zugetraut! 

8 war bodenlos! Zugegeben. Aber — wie war es nur 
möglich, daß dieſes Geſchehnis ſie zur Hetäre werden ließ, die 
in ſchamlofeſter und gehäſſigſter Wetſe da beſchimpfte, wo fie 
zuallererſt hätte Mitleid haben müſſen. So — kannte er fie 
nicht. Abſurd erſchien ihm der Gedanke, daß er ſich von 
ſeiner Frau und ſeinem Jungen je hatte trennen wollen. 
Seine Paſſivltät reizte fie zum Außerſten. In ihrer 
Wut Fündinte ſie ihm die Stellung auf und forderte „felbit- 
verſtändlich“ die Vorauszahlung des Gehalts für ein halbes 


— 


14 
War er bei den erſten Worten zuſammengezuckt, ſo war 
doch die Beendigung des Satzes dazu angetan, in ihm das 
letzte Empfinden auszulöſchen. Ja, er wünſchte ſehnlichſt. 
er möchte das Geld im Haufe haben, damit ſie ihre Drohung 
wahr machen könne: „mit dem nächſten Zug dieſem ekel⸗ 
haften Neſt den Rücken zu kehren.“ 

Da freilich hatte es noch einen kritiſchen Augenblick ge⸗ 
geben. Als er ihr ſchweigend das Geld hinzählte, ſchien ſie 
zur Beſinnung gekommen und machte einen ſchwachen Ver— 


ch einzulenken. 
inne — „es — iſt — zuviel — geſagt 


Er jehitttelte den Kopf — ge 
EN Marie“ —. Ein halb trotziges, halb verächtliches 


Lachen war ihre Antwort geweſen. — RA 
angekommen, erfuhr er, daß Hans auf ſeinem 
Er ſei ſpät und ſo merkwürdig aus der Schule 
gekommen. An die Kopfſchmerzen, die er vorgeſchützt habe, 
könne ſie nicht glauben, berichtete Frau Chriſtiane Mieren⸗ 
dorff zögernd. Sie fand ihren Mann verändert und hatte 
Mühe. bei den hoffnungsvollen Gedanken, die ſie bewegten, 
ihre Tränen »u verbergen. 
Er ſah fte forſchend an. Sie wußte alſo nichts. — 
Mariens Vorwurf, fie hätte den Sohn beauftragt, fo zu 
handeln, war e. Er hatte der geliebten Mutter nicht 
einmal davon geſagt. — 
Es ſtrömte ihm heiß zum Herzen. Leicht, gauz leicht war 
ihm zu Mut. Er wußte: jetzt konnte und — mußte alles gut 


; lief er die Treppe herauf. N 
a on hebt 1 einen unkind⸗ 
lichen, bitteren Ausdruck. ie v hatte er die 
Hände geballt nur die Auge 


zur Abwe 
Nn — — — 
Richard Mierendorff ſah lange in dieſe Augen, in denen 
eine bange, benge Frage ſtand. — n 
Eigentlich hatte er ihn ſtrafen wollen. Zwar nicht emp⸗ 
findlich, aber immerhin: für ihn mußte es eine Dame fein, 
die er auf offener Straße kompromittiert hatte. Jedoch, er 
vermochte es nicht. Da hielt er die ae Fäuſte feſt: 
„Du dorfit keine Frau ſchlagen, mein Junge. Niemals 
wieder,“ ſagte er ſehr ernſt. Hans würgte es in der Kehle, 
und plötzlich fühlte er die Hand ſeines Vaters weich auf 
ſeinem Geſicht, „und nachher, wenn ich ins Bureau gegangen 
bin — ſagſt der Mutter — Fräulein Soſchinskti ſei entlaſſen.“ 


. 


Zu Hauſe 
Zimmer ſei. 


Hans ſtand -erichroden; 


arrhäufern der umgebung Geld zu erſchwindeln. In N 
ace erſchwindelte ſie ſich Reiſe⸗ und Zehrgeld nach Lod 


Wirtſchaftliche NRundſchau. 


8 ereine, Veranſtaltungen ıc. 
Aus Stadt und Land. Frauenchor = ee > 5 


asſtunden wieder regelmäßig 
Bromberg 1. Februar jeden Dienstag. Der Saal iſt auch morgen geheizt. (1227 
1. 0 


F 8 N Die Jugendvereine der Jeſuiten⸗Gemeinde veranſtalten am Feſte 
$ Der neue Eiſenbahntarif ift bekanntlich am heutigen 6 
nach ebruar in Kraft getreten. Die Fahrpreſſe find da, Deutſee Bühne Bodgosgeg, T. nich lebten am Dienstag, den 


2 x 2. Februar, zum unwiderruflich letzten Male ſtattfindende Geldmarkt. 
nach erhöht worden, und zwar nach Art von Zonen⸗ Märchenauffährung wird nochmals beſtens empfehlend hinge⸗ 
tarifen derart, daß die Preisſteigerung je nach der Länge wieſen. Wer es noch nicht geſehen bat, der verſäume nicht, dieſe 
der Fahrſtrecke ſich ermüßigt. allerletzte Gelegenheit wahrzunehmen. ; {1785 
. Rekrutierungsliſte. Nach $ 156 des Geſetzes vom 23. 5. Maria Lichtmeß (2. Februar bei Wichert ihr Wintervergnügen, 
1924 über die allgemeine milltäriſche Dienſtpflicht wird vom ſchllezend Tan, Gefanquorkränen, Theater und Reigen. Mn % 
Magiſtrat mitgeteilt, daß die Rekrutierungsliſte des Jahr⸗ ſchließend Tanz. Beginn pünktlich 7 Uhr. 1220 


ganges 05 vom 1.—15. Februar während der Dienſtſtunden [ Der Deutſche Frauenverein veranstaltet am Mittwoch, den 3. Fe⸗ 
im Militärbüro des Magiſtrats, Wilhelmſtraße (Jagiellonska) Sauer. abends be, im Bivilfafino und bel Wichert ein großes 
Nr. 56, I/p., zur Einſicht ausliegt. g rl f mit Bazar, Vorträgen und Tanz. Eintritts⸗ 


„Jorkfall von Zügen. Durch Verfügung der Danziger preiß 1, (1585 


Warſchauer Börſe vom 30, Januar. Umſätze. Verkauf — 
Belgien 33,25, 33.33—33,17, Holland 292,90, 293,63— 292,17, 
35,04— 35,50, 35,59—35, 41, Neuyork 7,300 


3 b 0 2-97: 21,61, 21.6 

2 fo rn wegen ch wandern au - Far a romberg 1410 an 40 800 Frog | 1 

horn wegen ſchwacher Benutzung die riebwagen Poſen. Amtliche Depiſennoti 

9 8 en otierungen der Danziger Börf vont 

Nr. 45 und 46 vom 1. Februar ab in Wegfall. Der erſtere Die Generalverfammlung der Intereſſengemeinſchaft alter An: 30. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 

Zug verkehrte: Abfahrt Thorn⸗Mocker 10.52 abends, an ſiedler findet während der landwirtſchaftlichen Woche am Freie | 100 Reichsmark 129% Gb, % Br., 100 Zloty 7% Gd. 71,25 

Bromberg 122 er ran Sorte (46): tar Bromberg i denz 1½ Un 197 se 7 Se des , Lamerit, Dollar 5,19 Gd., 5,20“ Br., Scheck London —— 

3.20 früh. Ankunft orn⸗Vorſtadt 4,88, „zoologiſchen Gartens ſtatt. Auf der Tagesor nung ſteßen weſent⸗ „ —.— Br. 0 . 
5 Seinen 80. Geburtstag e am Sonnabend, 30. Ja⸗ liche Punkte der Anſiedlerfrage. Wir bitten unſere Vertrauens⸗ Berliner Deviſenlurſe. 

nuar der Stadtälte ſt e FJabrikbeſitzer Bern hard nefwenöt i. Pag Br hu hey ene Osanen, — e Berlin. 90. Januar. Helſingfors 

Korth. Von nah und fern, von Freunden, Bekannten und eines guten Ergebnisses ee Seele ente bkitzet dle 22599. aaa 10 8 1 

Jamiliengliedern gingen zahlreiche Glückwünſche und Ange⸗ Verſammlunaskeſtung um ſtraffſte Verſammlungsdiſziplin im 

binde ein, und auch Vereine und Korporationen, unter ans Saale. Die ſchriftliche Anmeldung von neuen Vertrauens⸗ 

deren die Schützengilde, gedachten des Jubilars, der ſich trotz männern kann am Saaleingang geſchehen. — Unfere Ber» 

ſeiner 80 Jahre einer außerordentlichen Rüſtigkeit und geiſti⸗ jamm 25 EB TOI! ben Beweis einer geſchloſſenen 

sen Friſche erfreut. Am Nachmittage erſchtenen noch fünf Ei i debt erbringen und des ‚alten Raff 2 

8 a Sn eifen Wort ift anfer Spruch: „Einer für alle iga 80.20 -80, I b Kowno 41.245 bis 

alte ehemalige Kriegs⸗ und Vereinskameraden, die ihre und alle für einen“ _ Alle Zuſchriften find zu richten 15 2 . > 

Glückwünſche darbrachten, d rchwebt mit Rückerinnerunge N 8 7 x x 2 au Tr .84—5.86, Konſtan : 2, Bukareſt —.— 
ückwünſche ten, durchwe tückerinnerungen an die Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler, 5 6 

an gemeinſam durchlebte Tage. Poznan, Waly Leszezynske go 2. Der Arbeits Züricher Börſe vom 30. Januar. (Amtlich.) Neupork 5,18 ¾, 
$ Die Feuerwehr ſoll mi Kraftwagen verſehen werden ansſchuß. (1748 [ London 25,22%, Paris 19,57¾ Wien 73,07% Prag 15,36 ½ Italien. 

8 t gen v rden. 4 8 N { 

In ihrer nächſten Sitzung am Donnerstag, 4. Februar, wird * * * 258, Holland 208,00, Butareit 281 ½ Bertin 123.597), 1 

die Stadtverordnetenverſammlung fih mit Es 6 J Eat e zanı 5 iind an m. Dee 

a Maaiſtrats 9 11 . 2 R . D 7 . El. „ J., „ 

einem Magiſtratsantrag auf „Automobiliſation“ der * Juowroclaw, 30, Januar. Die Grippe graſſiert | 100 franz. Franken 27.37 31, 100 Schweizer Franken Ei . 


Jeuerwehr zu befaffen haben. Die Koſten der Maßnahme feit einiger Zeit in unferer Stadt und Um 
r 2 8 { gegend in einem 
ber gabe von 50000 Zloty follen durch eine Anlelhe bei eit Jahren nicht mehr dageweſenen Umfange. Die Arzte 
der Lendesſeuerverſicherung beſchafft werden. Ba Kud dadurch ſtark in Anſpruch genommen, und in den 
s Tödlich verunglückt iſt am Sonnabend der 57jährige] Schulen fehlen in letzter Zeit oft bis 50 Prozent der 
Maurer Franz Smaruj, wohnhaft Promenada 22, der bei ! Schüler. Glücklicherweiſe iſt der Verlauf der Krankheit in 
douflot war. erte he er dn Magowicke) 8 be. der, end en Mae und keen ende 
ſchäftigt war. Hierbei wurde er von einem herab⸗ Krankheitsfälle vor. Sollte die Epidemie weitere Nortſchritte 


elklienmarkt. 

Poſener Börſe vom 30. Januar. Wertpapiere und 
Obligattonen: prog. liſty zbozowe 8,30. Sproz. dolar. Iiſty 
2,90, Sproz. Pos, konwerſ. 9,50. — Bankaktien: Bank Kw. 
Pot. 1.—8. Em. 1,0. Bank Przempol. 1.—2. Em. 0,50, Baut Sp. 


ſtürgenden Balken fo unglücklich getroffen, daß er auf | machen, fo follen, dem „Kuf. B.“ zufolge, die & chu ken fo | der ah A A e 
5 ’ ‚ ’ „ul, B. soige, die —5. Em. 1,00. = „ 17, Em. 0,50, 4 5 
der Stelle tot war. über die näheren Umſtände, ins⸗ lande geſchloſſen werden. bis ein deutlicher Rückgang 1.—3 Em. 2,70. Miyn Ziem. 12, Em. 10. 88. 2. emna 1. bis 


der Krankheitsfälle zu verzeichnen iſt. 


b. Mogilno, 29. Januar. Auf dem letzten, am 26. d. M. 
abgehaltenen Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
der Auftrieb ſehr ſtark. Man zahlte für alte Pferde 20 bis 
100 Zloty. Durchſchnitts⸗Arebitsyferde 250 bis 400; in dieſer 
Preislage wurden auch mehrere Tiere umgeſetzt. Für beſſeer 
Qualität wurden 500 is 700 verlangt, Kühe. hochtragend, 
400 und mehr gute Milchkühe 200 bis 300. Für Abſatzferkel 
herrſcht noch immer große Nachfrage und es wurden für das 
Naar 60 bis 65 gefordert. Fette Schweine 70-75 der Ztr. 
Butter koſtete 1,50—2, Eier 3,50, 


8 * Polen (Poznan), 30. Januar. Heute nacht wurde ein 
großer Einbruchsdiebſtahl in das Pelzgeſchäft von 


beſondere über die etwaige Schuldfrage, iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

le, Bor ber Bromberger Strafkammer hatten ſich fol⸗ 
gende Perſonen zu verantworten: Wegen Raubes war 
der Glaſer Alois Maciefewski aus Lobſens angeklagt. Er 
war beſchuldigt, während einer Fahrt in der Kleinbahn, 
kurz vor der Station Lobſens einem Johann Schmidt einen 
Koffer aus der Hand geriſſen und damit entflohen zu ſein. 
In dem Koffer befaud ſich unter anderem ein größerer Geld⸗ 
betrag. Der Angeklagte beſtritt jedoch entſchieden, der Täter 
zu ſein. Der Vorfall habe ſich des Abends zugetragen und 
er müſſe das Opfer einer Verwechſelung geworden ſein. Er 
gabe ſich gar nicht im Zuge befunden. ach ſtundenlanger 
Verhandlung unter Aufgebot eines großen Zeugenapparats 


Produktenmarkt. f 
Getreidenstierungen der Bromberger Indu nd 


1 
Handelskammer vom 28, nge Großhandelspreiſe für 
100 Kilsgramm Weizen 32,50—83,50 Zloty, Roggen 18,50-20,00 
toty, Futtergerſte 1920 Zloty, Braugerite 20802700 
elberbien 22-36 Zloty, Bitterigerbſen 32-38 So 
19,00—20,00 Zloty, Fabrikkarto eln — bis Ju. Speiſ ein 
— 31. Sartöffelfloden e. Weizenmehl 70%, — Al, de. 65%, 
nn Zt, 85%, 38--34al, Weisen 
kleie 16-17 31, Noggenkleie 415 Zlotv. Franko Waggon der 
Aufgabe ⸗Stätion. — Tendenz: ruhig. 5 ; 


a 0 Amtlice Notierungen der woſener Setreidebzrſe o 
David in der Breslauerſtraße verübt. Den 2 tern ſind 0. Die G D j ‘ Rio 
beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis. Das Pelze und Felle im Werte von 20 600 Ztoty in die 221 N . 0 75 A Tür 103 
Urteil lautete aber wegen Mangels an Beweiſen auf Frei⸗ Hände gefallen. — Heute nacht wurde eine gewiſſe Maria Weisen 32 ‚00, dagen 19,25—20,25, Weizenmehl 25 
ſprechung. — Der ſchon mehrmals vorbeſtrafte Arbeiter Kosmalska im vierten Kommiſſariat feſtgenommen. Vor 


Braugerſte prima 
’ * * 

erbien 3500.89.00, Safer 19.50-20,50, blaue Lupinen 12,00 bis h 
14,00, gelbe Lupinen 15,00—17,00, Kartoffelflocken 13,00 bis 14,00, 
Meizenttleie 15,00—16,00, Roggentleie 13,50—14,50, Getr. Rüben» 
ſchnitzel 9,00 — 10,00, Seradella m — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörfe vom 30. Januar. (Richtamtlich.) 
Weizen 128/190pfd., ohne Handel, Roggen 118pfd. für den Konſum 


. 7 J 
er en kleine, ohne Hande „c 0 der ohne Hande Roggen⸗ 
e . ! . 

Goproz. Roggenmehl 27,50 Gulden. Weizenmehl obo alt, mit 


Sproß. Auslandswelzen 48,50 Gulden. Weigenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 41,50 Gulden per 100 Kilogramm. 


Joſef Szembowski von hier wurde wegen eines Fahrrad⸗ 


dem Eingang zum Kommiſſariat entfloh die K. den Be⸗ 
diebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt; 


amten und ſtürzte ſich dann von einem im zweiten Stock 
gelegenen Flurfenſter desſelben Hauſes in den Hof. Sie 
brach ſich beide Beine und mußte dem Krankenhauſe zu⸗ 
geführt werden. 5 


e 
fs, Wollſtein (Wolsztyn), 29. Januar. Am Dienstag 
abend gegen 8 Uhr ertönte Feuer lärm. Über der Stadt 
in Richtung Chorzemin war ein mächtiger, heller Schein zu 
bemerken. Als die erſten Feuerwehrleute dieſem Schein 


. 

/ 
de) 
ia⸗ 


tend und wurde zu einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

lu vi In den Laden des Uhrmachers 
Banaszkiewiez, Wallſtraße 17 (Podwale) drangen in der 
Nacht zum 30, v. M. Einbrecher ein und raubten verſchiedene 
Waren und Schmuckſachen von erheblichem Wert. 

Diebſtähle. Aus einer Wohnung in der Viktoriaſtraße 
(Kröl. Jadwigt) wurden Silberſachen im Wert von 
130 zl geſtohlen. — Dem Fabrikbeſitzer Rich. Meyer, For⸗ 
donska 16 (Chauſſeeſtraße) in Karlsdorf (Make Kapuscisko! 
wurde ein Treibriemen entwendet, 7% Meter lang, 
11 Zentimeter breit und 6 Millimeter dick. 
„ Festgenommen wurden am Sonnabend und Sountag 
je zwei Perſonen wegen Diebſtahls und Umhertreibens, 
und ſieben Betrunkene. 


bauten Schulweſen — N Volksſchule und Gym⸗ (188, Thorn F 11 (1,69), orden + 1,54 (488), Cui 


1 
158 (1,41), uden; 1,96 (1,89), bra 
dienten lc e ref 190 82) Aurgebrar 4 


. on km „54 
km 1,54— 212 ſchwaches Eistreiben in / Strombreite, vof km 
Mündung in , Stromdreite. 5", ber Mündung dagen 


echer Drewenz, Mo at, Brahe und Montau kreuzen 
. 15 Einlage, N 


Frauensperſon, die ſich als ruſſiſche Paſtorentochter 
ausgab, bei evangeliſchen Bewohnern hieſiger Stadt und 


Bevor Sie kaufen, besichtigen die meine Qualitäts-Instrumente, Preise konkurrenztos 600 
0 


I Tlanos fiano-Centr ale, Bycigoszcz „ A moe 10. Cet 1758 
f 3 34. ist die b d —— 
r „Mix-Seife biligste Waschselfe Saifon-Ausberfauf. 


Mittwoch, den 3. ebruar, vormitta 
e 2 \ ir verkaufen, um zu 14. 1789 
0 


11 Abr, werde ich bei Spediteur Poczekaj, 


5 omorsta 38, meiſtbietend verkaufen: 2 2 1 4 ist das beste und billigste nf 13 
2 2 0 n 5 9 
2 1 Zentrifugen, 99 1 X 1 n Seifenpulver. ehe 1 E 
Dreſchmaſchin., f penich 8 135 
1 4 Kultivatoren i e 1 283 
2 6 Häcſelt. Geigen ⸗ Unterricht Mn Ines 5 
Maſchinen für Anfänger erteilt je 2.05 
„ Mazowiecta 2, fl. . Wir bieten an: Empfa m 8 1 - 
80 Michal Piechowiak Reinigungs⸗ kfels Gabe en Spalten des Klaffiſchen 115 
Mentt, angeſtellter u, vereibt ter Berſteigerer Maſchinen, Biberſchwänze und Citenb bn 5 ü J. u 
= und Taxator. — a . Drillmaſchinen 363 at, 8885 | 10 Er seren PR 6 
65, Geſellſchaft „Setwang“ eröffnet am Ante a t Iw. Spolet Sarodt, anftatt inderlſe * 
3. Febru 26, i fowie ſümtl. anderen Ziegelſteine, ö ir 22 net N 9.75 
Gieryn am Wees ab fe nblung en mafch wen off. Biligtt poröſe nen 75 age en . h der pd Danes ib .. 728 
» andplatten 1 20, di, dem „ * 4 1 f ee 
tonzöfine Lelhbibllothel = Heyme Nett 1 i 20 ginn" e Dem Bäckermeiſter Herrn Radow Damen, 8 1 Se 9.75 
g Geubsigds Amiatoma ||| gert ver Bahn un 5 i it ein Kinder miner „ K 
Die Bücher können mit nach (Blumenſir.) 4, Kahn 14651 (| EB Herten Sal ae jagen sis en ben „Flauſch“ . 4 
6 Hauſe genommen werden. “ug A. Medzeg, „Stora 1 Sta. für] 5 t Aria, „nian 0 
roße Auswahl in mod. Romanen Reparaturen Dampfzie el 3 mäntel, Scidenfutter" N 00 
Geſchichtswerken um. prompt u. ſachgemäß. ||] Fordon. . hmäntel, „Seldenfutter“ 128, 


Telefon 5. 78 

mm melee, Mercedes, Moſtowa 2. 

Mate. Aud ain. % l. . Pt. edles. . — ee eee ee 
* ind. au 


Nute hf ip = 

4 e — 1 sl i Teil aber 1 Treuhand-Revisionsküro 
“an de Beat, ir | > 

e eee automatisch f. g. Sitze Hanfseile kon dech Ms = ‚099? Fi D u 6 g A 


Dipl, Kaufmann 11 . owaki, 1537 
ıchsa 


Bücherrevisor Un ‚elständiger 
omorska 84 Bydgoszez Telefon 1039 ert ſofort Billig twangenmei 


Bilanzen t Revisionen . Nachführen won! t, Endaos 
beschäftshüchern :-; Sieuerangelegenhelien et Dit, Budg 9. 2091 


d 


— 


Kerngeſunders 


Rlobenholz I. Kl. 


altfläche 15-30 em und darüber. 
Merk lee fe 


0 Berzensbitte! 
2 elche edeldenk. Herrn 
8 


beselt. schn. d. Beschw, für alle Zwecke 
Maastentoſtüm bringt sio g. Sehrumpfg. empfiehlt 1151 


Schmaf ast Be um 
beh. Ae gerne Kaese 20. B. Muszyfski, 
22, pir., Inks. 2 Tuben 19 2 5. Nehn. Seilfabrik, Lubawa. 


ohne Kinder. Krüger, 
Nowemjafto n. D. 1644 


* 


ede sparsame, kluge Hausfrau kauft als nu 9 235 
e Miller's Zucker-Rüben-Kreude. 
Ferner ist unser vorzügliches PFLAUMENMUS und unsere anerkannt gute FRUCHT-MARM ELADE kast überall zu haben. a 


Direkter Fabrikverkehr nur mit Wiederverkäufern. C. F. MÜLLER A SOHN, Boguszewo (Pomorze), 


Suche von gleich od. Ren 5 . KR 

ne 1580 RN g - Fa * N ste 5 8 \ 5 7 
— eamter 2 
Telefon 150 und 830. unt. Leit. des Chefs. Bin 


ane | Alten 
„X Reste Oberschles. handel Melt INPNNANN-WOLHSICLEN: 
5 rnit Ewald, 9 ° N i 


teinkohlen :; Hüttenkoks f fefa AG. Danzas. 


x a 7 st 5 


Freiſtaat Danzig. 


A Inipettor 


waggonweise u. Kleinverkauf. ee Hell. Kohlen-Ersparnis min. 30 Prozent. 
Gute.! Jahre Brazis. Gor untersuchungen, Offerten kostenlos. Be 
und Kuſſterer 
Für 7 Sprache in Wort und f 
Damen u. Herren Hausiehrerim die unter D 1IOk Schrift mäntin, ſucht Kraft, mit Patentbohr⸗ 
zum Höchstpreis gegen prompte Kasse. 
, e geiciere billig au ver 


7 . Hochleistungs-Dampfkessel-A nlagen. 
Steinkohlen 5 Briketts 9 28 J. a., ev. poln. Staats · 
75 gen. u. Empf. Gefl.iE 
x Schlaak i Dabrowski * 1 ot. 30 Sparrost-Roststäbe aus Stahleisen. 
N nipeltor 
Telefon 150 und 830. % Oer Site u. 28.1626 
CHR N u Pc 22 Wan Kr) TE 
1 £ gr ig. fatafufalafafu/a/a/n/n/a]a]n/a/a/n/n]n|u/nlninininlulnin mine! Süulenſchnell⸗ 
5 mit Kaution ſucht 
aus Intelligenskreiſen für 10 jährige Tochter Deutſchen Rundſchan, ſich in Kolonialw.⸗ ſutt. b. 10 mm, bill. 3. verk. 
Deum geg ed ge , 90, Chauffeur Schrot, Kleie, Leinkuchen, Weizen- u. Roggen- S pete 0 


e Wasserrohr-Großwasserraum-Kessel. 
ngeb. unter K. 1111 
Ne Kohlen-Ersparnis min. 10, Prozent. 
. 8 ſucht Stellung 
g 8 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ME 
Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. | N 
ehrlich, nüchtern, der 8 Sind laufend Käufer für sämtliche bohrmaſchine 
10 
Ei 
eines Induſtriebeamt. Bydgoszcz A Thiopiecliego 3, p., Ils. 
1 4 N 
— 
m. ingeb.D. 8 c. . kung zwegs elkal. Frset aer d 1048| una dere geteilt werden wa B mehl sowie Kohlen und Briketis F Albreät, ai 
— 
— 
m} 
— 
DO 
m} 


für Industrie und Hausbrand 0d en a Universal-Staubkohlen- Feuerungen. 
[an die Geſchſt. . Ztg. 
| 8 Feuerungen mit Schrägrost 
Bydgoszez, ulica Bernardyfiska 5. zum 1. April auf rag. Sägespahn 8 8 ; 
Rechnungsführer 
Stellung. Gefl. Offert. deutſchen u. polniſchen PA 
5 Fußbetrieb, auch für 
Setreide arten usw. 
1000 Zioty ermögliche uns auf dem Lande geſucht. 1 Paar gute Kutſch⸗ 
u. K. 1199 a. d. G. d. Z. icht 1 2 ſtellt N: Dr. E Warminstieao10. 
neee Offerten zu richten an a. d. Gt. d. Alg. erb. Wirtſchafts⸗ ee e . a steis am Lager. Kreditgewährung nach Uebereinkunft. Fe BEE PR 


er kann bis 8.2.26 
10 ebm trockene 


2000 bis |Heiratsvernitte um 


a. d: Geſchäftsſt. d. 3. 


O000000090000000 


, =B „Sentrala Handienn Sp: = 92 BI eermil 

See eee wan SELTENEN Is et: Fuhhallerin. scscosannnanonnnananononnenn Heernlallen 
mährung aejucht. 8e. Bndgosicy, ul. Tb 2h. in (and sann ann "fielle dieler Zeitung. | 4 Interne aan ajajejejajejefajajajajalelelslefalajelejslslelsjeleiee en breitu.5,20m 
___Bomorsta 48. 10 — traut d. poln. u. deutsch.] Tücht. energ. kath., der deuk chen und pol [Gelegenheits⸗ Wert bs uf nächften 


Spr. in Wort u. Schritt verheirateter ni chen Sprache in Wort 


Dame mächt, gute Maſchinen⸗ Wirtſchafts⸗ und Schrift 18 0 1 s An⸗ 


ſchreiberin, evtl. Steno⸗ 5 
Inſpeltor „a. 8e. 


kauf! Bahnſtation lieſern? 
Lanz“ Heu⸗ u. Stroh⸗ ar 7 575 a 
Ballenpreiie für große 8 . 


graphie, ſedoch nicht Bes 


Leiſtungen, mit autom. 


Herren jeden Heirat bach mufital  Behlkerin e e e beider Landesſprochen - W Il t ä N verkanfe oder Strohzuführg., Kanal] 100 Weiden: 
Std. wünsch. (fein. Erundſt, würicht Pommerellents geſücht. mächtig, in ungetünd.| Gebilbetes junges egen Zlutwechſel ertauſche 500 8 000 mm, fo gut] Kartoffeltörbe 
Ausk. an Damen, auch ſumpatiſcheczekannt⸗ Bewerbung. Lebens“ Stellung, ſucht zum meinen ſtets, auch für 1926 angekörten, 8 Jahre wie neu, habe für ca. 


1. April oder 1. Juli k⸗ i aller Art hat abzugeb. 
p alten ſtar d. Neupreiſes abzugeb Offerten unt. O. 1213 


ac, Fuchshengſt 


ohne Vermög., diskret ſchaft zwecks ſpäterer ſauf u. Zeugnisabſchrift 


Mädchen 


u. kostenlos, Stabrey. Heirat, Off u. C. 1176 „dauernde Stellung auf . 
Berlin. Postamt i 18.18730lan d. Geſchäftsſt. d. 3. pe en größ. Gut od.Nebengut|eval,, aus gutem Haufe \ g Paul Seler, an die Geſchſt. D. 1g. 
ee e dene e. W r Off. u. F. 1075 d. d. Eſchſt. een ie 1 (kleine Bleß, hintere Beine links weiß). Poznan, 175 800 
BEE — und nähen kann ſu S N . ß i 
Selbſtändiger e Getreide- n dune era Ze beet i. fees Etrauch⸗Beſen 
* + * z 772 
Perſon nis. Haustonhter, | , gebraucht, Kl oerkauten, Erpitiect 


für ein nervenkrankes i . Off. u. J. 1432 an zu verkaufen. 1218| 00 l 
Kaufmann aufmann e 5 ac Ser eee 2, een a 
zur leichten Hilſe im früher. Steuerbeamter Evangel. Mädchen, d 


Schlaf⸗Iimiſer 3.1198 g. d. Git. d. 3 
Haushalt geſucht. Off. ich] 22 Jab ; gut erhalten, billig zu] een 
mit Gehaltsanſprüchen Wende ara Halt, . ES 5 verkaufen. Adam. Ki 


u. 8.1104 a. d. G. d. 3. Zeugn. 1. Oberietr. Pol⸗ Stellung als 
Ceſucht zum 1.3. be⸗ nich in Wort u. Schrift. 


2 0 anne i 
zw. 1. 4. in allen Gefl. Offert u. K. 1550 K l verkſt. Hübner, Fordon, K Bi 
Swoeigen der Gärtnerei | an d.Geiäftsit. d. Ita D in en a 185 Möbl Zimm 10 
erfahrene 107 | Junger, ver⸗ = l. Handwagen, 2 räd., . verm. 
8 37% |Sungen ver= GEHMIED en bie echt d. 3. neu, verfault Mdam.|Zaeisıe 3. unt. t. m 
1 nein ſucht Stellung. Off. zu Gutsbeligerst., eval,, owodworsta 21.12 Möbl. Jim. a. ſolid. 
richten an F. Matern. mit läng. Praxis auf viereckig, gegen Kasse zu kaufen Guterhaltener Herrn zu vermiet. 1132 


vermögend, mit ſicherer Exiſtenz. Junggeſelle, 
36 Jahre alt, evangeliſcher Konſeſſion wünſcht 
Bekanntſchaft mit netter, liebevoller und 
geſchäfstüchtiger Dame, zwecks baldiger 


äz8deir at 
Offerten mit Angabe der Verhältniſſe unter 
N. 1726 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nowodworska 21. ı BO 
Ein Meyerſches Lexikon 


E 2 Matocechowo, 1206| Rittergut, erfahren in gesucht. Olferten unter N. 1208 an 71. _Kordectieno 14, I, r. 
} a ba a Gürtner p. Gruczno, p. Swiecle. jeglichen en der die Geschäftstselle dieser Zeitung. Breit: Mühl Zimmer zu 

N N N Meldg. m. G 2! Haus⸗ u. Gaxtenwirt⸗ | . vrm. 
Gebildeter Herr mit landw. Praxis wird als en e Stellmacher⸗ ſchaft, ſucht Stell. als Lubelska 29. rechts. Km 


oo o abſchriften an Haustochter, Stütze od. 
Rittergutsbeſitzer Ge elle Mirtichaftsirl., zu ſof 
v. Pflug, Bartoszewice 2. 7 — 1 5 5 155 
von Berufsorganiſation für größere Kreis⸗ Für 22 Jahre alt, ſucht von M. 1725 an d. G. d. 
ſtadt Poſens geſucht. Polni che Stagtsange⸗ gene Veſitzertochter S Suche Stellung als 
hörigkeit erforderlich. Lebenslauf, Zeugnis: v. 15-16 Jahren, die ſich G. 1681 an die Gſt d. gt. 
abſchriften, Gehaltsanſprüche unter P. 1765 in landw. Hcushalt 5 f nei 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeltg. erbeten. vervolltommnen will, Stellung als Vogt 5 . 72 1 
Zuvexläſſiger, umſicht., 25 ohne gegenſeitige Ver⸗ vom 1. 4. 26, kann auch dl 3 N A 
militärfreier 1750 gütung, bei Familien⸗[Saiſonarb. übernehm. 145 Ahr f alt. ie. 1 braucht 
15 b alu ur 1.1020 m. 2 Scharwertern. Bin a el. e u. 1023 5 

5 euamter 5, Aud. Geicd ie. 5. 4g. zur ders, der polm,|and-Geihättsit.d. 3tg. F. gahn te, Gniew. 

für 800 Morgen Niede- hang, ev., unverh,, im Sprache mächtig. 1091] Mein Sohn, 20 J. alt, eien und . 
Obfibau gut erfahren, am E St. Wolowezyk, 


rungsboden zum 1. 4. hat Luſt, 10°6 
für ſelbſtänd. Dauer: Gr. Bolumin. pocz. Da⸗ 


eſucht. Meldung. mit 2 = 8 
Bebaltsaniprüden anlitellung zum 1. 4. 26 perfekt in feiner Küche, browa bei Unislaw, Schlächter 


m ieb f. Roß Möbl. Zimm. an beil. 
Suche zu kaufen Herrn z. 1. 2. zu vermiet. 


1142 Bahnhofſtr. 3. 11. 


melt a wee .J. Mübl. BÜMMEL 
a0 El Jolanda Stroh- 


PBromenaral, I Tr. r. 
Preſſe 


Möbl. Zimm. zu verm. 
102 Dworcowa 1a, J. 
für Draht, ch⸗Ballen, 
leichtes Modell, wög⸗ 


Fleg. möbl. Zmm. 
lichſt Fabrikat Schu'z, 


mit all. Komf., wie Tel., 
ſuche zu kaufen und 


Ztrh. ꝛc., von jof. 3. vm. 
erbitte Angebote. 1774 


200 Dworcowa 30, II. I. 
Paul Seler, 


evtl. Witwer ohne An⸗ 


Möbl. Zimmer 
an Herrn zu verm. 


1. Goertz. ode über für Schloßhaushalt z. vow. Chelmno. u lernen, am liebſten 

wel Kae oon eee e eis 1 Gedern: Sherman außerhalb. näheres Poznan 2 l ener 
Pe . i n. el. i d d. Z. 7 

plin niſſen und Gebaltsart Hbermaſchiniſt Jin der Seiwärstt. d. 8. ue ermand 


ſprüchen unter U. 782ferwünſcht. Zuſchriften uche fü ter, illi 

Suche zum 1. 4. 26 en die Geſchäfteſtelle erbeten an 10 e bene Sed nf 20, chnet, vertrat aul an een 3 Frantego A, I un 
dieſer Zeitung erbeten. a maſchine, Diefel-, Roh. derin, 3,15. 2. Stellung Franz Lehmann, Bydgoszcz. Boznansla 28. Achſen. v. Off. Schön lonnig. Zimmer 
Fleben Oder r 1. April Chlebno b. Lobzenicg. dl» u. Sauggas -Motor, at Saule 4 5 Telefon 1670. 104 Unt, K. 581 an die Ge»|m. od. o Pen v ſof zu 


Elektr. Mühlen⸗ und äftsitelle dieſer Ztg.) verm. Blonia 23, p. r. 


u 
un fh 

Suche zum 15 Febr. Jiegelei⸗Werke. Dreh⸗ | Off.u.D,1125 a.d.0.d.2. 1 fen eſucht: i 
77% P Be Eine 

2. Henmien. Mace i eee Wohnungen 


.. 7 
Beherrſchung der pol⸗ dreſchmaſchine ſowie Mädchen —.— dee e etwas nähen u, kochen 
nähen kann u. ſich in 
vod Jabkonowem 176 | Gehaltsforderung unt. deutſch u. poln. ſprech. laſchewski. Daf. ſucht Wagg. Verladeſtat. u. N. 1770 a. d. Oft. d. Z.erb. ee mit Einfamilienhaus, (bill. Miete 


küchen Sprecht err. fam Inſtanphautung zu 2 Kindern im Alter Mawranniat Ib Ip, Offer un Pli- M fl Lb f ur“ 
"fand. U 0 Bohnungstauſch. 
olt u. Stat. Twarda Handwertzeun Beding. der Wirtſchaft vervoll⸗ 
powiat Lubawa. U. 1778 a. d. G. d. 3 orgen Gartenland in H. Grenz⸗Kreis“ 


Borft. nur auf Wunſch. [ämtl. landwirtſchaftl. Wobrzezno, ulica Bo» 
; 8 J. kinderlieb. Mädchen Suche 46 Zimmerwohnung, mögl. 
gora, pow. Swiecie von Blücherſche Guts⸗ kommnen will. Angeb. Berl) | Bürtne fucht Stellung f. Alles. auch Preßſtroh, östl. Stadtteil auch Schrötters dorf geleg em 
* 
II 7. 7 —— — 

— unge Frau Maſch⸗ un 1" 
Suche zum 1. 4. eine i . e Halen dener ue] Gut geh. Kolonial- ſtadt Pommerellens gelegen. Für Rentiere u. 
ev. geprüfte 1:29 | Pag Gärtnerei durchaus er⸗ Beſitzertochter. elibertochter warengeſchäft w. ſof. „ Maſchinenhandlung geeignet. Offerten unter 
Lehrerin Stellengeſuche „ per Kaſſe zu kauf. ges.] Se 4 . ft S. 1485 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Reparatur., Schloſſer⸗ Lande (21 J.), welches 
ollenkopf. Milewo, Maſchinen. Eigenes ban 3 u. 1 J. weichta mokska 24. Nomorze. 
Wem verwaltung Oltrowite mit Lebenslauf und u erfr. Jasng 22, bei gegen Kaſſe. Angeb. mit außerſt. Preis frei von ſoſort oder ſpäter. Tauſche auch na 
25 Jahre alt, evangl., 


ſtellt ſofort ein 1743| mit Unterrichtserl. f. 84.0, wünſcht auf größerem Off. u. P. 1216 a. d. G. 
Antoni Biltnsti, Bydg., |7-jähr, Knaben. Zeug ⸗ Hauslehrer u z Gute oder Pfarrhaus Chailei fort oder ſpäter 
0 


Nowy Rynek nr. 9, nisabſchr. u. Gehalts» die Wirtſchaft zu er⸗ Kldſp. 35, 
Erzieher 5 


Moſtrichſabrit. anfpr. einſ. Desgl. ev. r lernen, ae S a Doberman 5 8 
ra „ “u * PR w 1 
für jede Klaſſe eines Schweſter M.12070.d.611.0.3.erb. u Hegel” iche Jom: A M N 
mit langjährig. Praxis] Junge, alleinitehende Alf v. Lipfia „ Sg. mode, Schrelbtiſch Jahr · 


—— . Beſitzerstochter. 
Suche zum 15. Febr. die ſich im Haushalt 
evtl. etwas ſpäter einen Gymnaſiums, Real⸗ 


vervolllkommn. will, b. 


Junges, kinderloſes Ehepaar ſucht von ſo⸗ 


en Taſchengeld u. häusl.Ignmnafiums und 2y- fu. guten Zeuan., emp» Haras v. Oſterſee mit rad,. ferdegeſchirr. 9 
filteren Adler Familienanſchl. Glanz⸗ bis Abfurffiegit fich zu Moden: Frau Stammbaum Ar. 91344 u reibiehetär, 20 mit Zubehör 

plätt. erw. Fr. Guts⸗ Geil pfiene, achtdienit, eingetr. geb. 1924, im» Raſſetauben, Zellen: 
Offert. m. Gehaltsang. beſitzer Brück. M. Was übernimmt eventuell 28 J. alt, ſucht Stellung portiert. gute Drefiur, Eineſchtung verkauft direkt vom Hausbeſitzer. Friedensmiete für 


an P. Schoening. W. Wa⸗ 36 a. d. Daueranſtellung. für alle Hausarbeit. ſehr ſtattliches Tier, zu 
Zelgniewo, 1706 j H. Regent, ner! Gefl.offert.u.D.1760|vertauien. at Zietat, Okole. Jasna 9, 
poczta Wyſoka. Pomorska 53, III. lan d. Gilt. d. 3. erbet.] Krol. Jadwigi 5. 1161 Hinterhaus part. I. 1220 


1—1'/, Jahr im voraus. 


Off. unt. R. 1224 d. d. Geſchſt. d. Stg. erb. 


